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Buenos Aii'cs, fl?. Her 
uelèlteii ilie lleiil- 

scrlieii hei Soisi^oii» cu'Kieliit 
Bi:ilieii, isl ein diirelisciiia- 
jürenfier. Blie 1 eriiiste der 
F'ranxoseii ivaren enorm. 

lieyjffern ^icii anl' -ftõOO 
Toie. Verniiniiete 
lind 5SOO Cjii<^fan^en€\ Jdie 
Franzosen xo&:en sieli in iler 
JCielitiinjsi;: naeli lià JBassée 
xuriicii. Ilie Franzosc^n 

M'ehrlen sieii selir 4a]ifer. 
Her desilseiie ^ie^ ist lianpt- 
säciilieli auf das lionlo der 
Wiriisanikei^ de^* Artillerien 
zu Selzen, welehe dl<i iHelir- 
zalil der feindlichen Batte- 

rien zum Neliweli^en 
liraelile. Oie lleutseiien 
jicril't'en den Feind neuer- 
dÍH^,-s liek'li^- und «^rfol^- 
reieli an. Blie B'^n^-iänder 
selzO'n sieli In den Besitz 
elnsjçer deuiselien Äeliüliy^V. 
í!:ríilielT;"dlí; lndcs>»"hHr^ft^- 
rin^-en Verteidiä:un|::su'ert 
liniU'n. 

Buenos Aires, lt. . llle 
Beutselien lialien aiicli In 
der Gierend von Arr'as li. In 
der €iiani|ia^ne liedeutenile 
Fortseliritte ^.'f^maelit und 
Yvleliti^e l'ositlonen besetzt. 

Buenos Aires, ÍT. Auf 
dem östlichen flirie^;ssehau- 
platze ist wenii? \eues pas- 
siert. Ill<n lleutseiien setzen 
Ihren orniarscli auf War- 
schau fort. 

Buenos Aires, D"?. IVIe 
aus Ciienf ^-enieldet M'ird, 
sind in Badèn Flugversuche 
mit einem neuen Xeppelln- 
niodell uiiternonimen wor- 
ilen. die sehr hefrledisçende 
Besultate ;x<^^'elien liahen. 
llas liiiftscrliiff kehrte nach 
«len Versuchen iiach.Frled- 
rlchsliafen zurück. 

Bu<nnos Aires, it. B^s 
scheint sich zu hestäti^en, 
dass die Türken ein enji:- 
lisches 1 nterseelioot, wel- 
ches an den An$s:riffen auf 
flie Uardanellenforts hetel- 
lii::t war, in den Ciriind ge- 
schossen hallen. 

Buenos Aires, IVeue- 
ren i^'acliricliten zufol^:e 
liahen <lle Türken ilen Ciiou- 
verneurder persiscIienPro- 
vinz Azerlieiflschan füsi- 
liert. Fine türkische Trup- 
penahteiliin^- drin;:;t in der 
Bichtimi;^' der persischen 
Ntadt Xapahan vor. 

Buenos Aires, 1#. In 
einem offenen Briefe, wel- 
chen Bernard ^Shaw inliOii-, 
don vi^röfftintllchte. er- 
klärte 4^r, dass B']n^:land sich 
fra^-los an dem fl4rie;;'e he- 
telli;s;t liahen würde, aiicli 
wenn ilt^iitscllilaiid die hel- 
dische ili'eiitraiität nicht ver- 
letzt hätte. Bliese Bjrkläriin^' 
erregt jj'rosses Interesses 

Buenos Aires, lt. fiíejçen- 
ülier der aus eiiíçlischer 
^Juelle stammenden ]l'ach- 
riclit, der russische General 
Itennenkampf sei nach dem 
Uaukasiis geschickt und mit 
dem Oherliefehl iiiner jj^e^en 
die Türken kämpfenden 
Armeeiietrautworden,wird 
aiisll ien ilie .\'achrlclit be- 
stätigt, dass der («eneral in 
Jfloskaii in Haft gehalten 
%vird. 

Buenos Aires, it. Iler 
vom Schelk-üi-islam er- 
klärte heilige Hrie;;* breitet 
sich Immer mehr aus. ]%ach 
der l'iinnahnie von Sandy 
Bulak in Perslen diircli die 
Türken erklärte auch der 
Miirdenführer lllanl feier- 
lich, seine Beteiligung am 
[leili^'en Urie^-e und stellte 
dem türkischen Befehls- 
haber ]0,000 Bewaffnete 
zur Verfü^'iin^,-. An der 
af^hanlsch-indlsclien und 

af^lianisch-russischciii 
C«renze fanden heftlíçe 
liämpfe zwischen afghani- 
schen /Streitkräften und 
auglo-indischen, sowie rus- 
sisHien Orenztruppen statt. 
Hie Fisenbahnlinie zwi- 
schen llerat und liusch 
wurde zerstört. 

Der grosse Krieg. 

In diesem Kiiepe/ ist der («torreicliisch- 
uiigarisclieii xViniieo dit! denkbar luulaiik- 
barsto Aulííal>e zuji'it-c-ilt. Siv>- mulJ den 
iianzeii ^cwaltigoii Dinick diis nissisclum 
linkt'u J'lügei.s aushalten und von vorn- 
herein <l;aranf ve-rzieilten, laut-on Tages- 
j uhin 7,11 eirin^íen. Kfst nach dem lyneye, 
wenn da.s gesamte gesehit-lii iiclie Material, 
das Jetzt, in der Foi-ni von Tagesbefehlen, 
von iM(íldung(íu und Berichten xeretreut. 
wird, zur Sichtung vorliegen wird, .-wird 
die "Welt erfahren, was die, Rwrc vuitor 
dem OlhM-lK^fehl di-s Ei'zherzogs Friedrich 
geleistet haben, aber aueli dann wiitl nur 
der diese Leiatungen voll und ganz wür- 
d-igen können, der sieh nicht mit der ober- 
flächlichen .schnellen Lektiü\i begnügt, 
sondern die Ereignissei in ihrem Zusam- 
jneiihang betrachtet.. I>ie Oesterreicher 
und Ungarn waren von Anfang au durch 
den Kriegsplan dazu veruiteilt, Ostgalixien 
zu i'änmen. Sie inuliten es tun, ihr eigenes 
Interesso und das Interc.sse Deutschlands 
verlangte es, M'eil sie es alxM' t-;iten, er- 
W(!ckteu sie bei denen, die jedes Zurück- 
w«.'iclien lür <Mn(i Nie<te.r]age halten — also 
hei der .Moln'zahl (h;r Zeitungsleser — den 
Ivindrucl-;, sie w;iren goschlagen woi'den. 

.Jetzt wei'den die ArinecMi des General- 
felsmarschall v. Hindenburg, die gegxjn 
\^'arsclulu und Xowogoorgijewsk vordrin- 
gen, in der. ganzen Welt genannt; die 
besteri'eiciiä und Ungarns mü.ssen dagegen 
iix der Defensive hleitx!n, nicht weil der 
i'eind, sondern weil <ler Ki'ieg-splau ihnen 
dicise Haltung^ vorschreibt, und deshalb 
ne.nnt mau sie nicht; es gi))t sogar sehr 
wohlmeinende Ivcutc^ •'.scHist '()e.sterrei- 
cher und Ungarn - di'e da vermuten.' in 
Oalizien Aväre etwas nicht in tlcr Ordnung. 

Wollen, wii- eine an F/inzellu'iten reiche 
Schilderung der Kämi)fe in Westgalizien 
kanneil lei'iien. Sie stainmt aus dem 
JIau|)lquarr.ie)'der k; \i: k. Armee, und aus 
iiu- wird man ersehen ki'mnen, welclio 
Taten die. angelilichen untätigen Oester- 
reicher und Ungarn zu veiricliten halieiu 

„ni(- Opei'ationen, die in A\e.sigali/ien. 
immer dem lieher heranreifen, und deren 
Hiiiit punkt iii der íiiegreichen Sclilacht 
b(-i Hochnia und in den Gefechten von 
i.imanova, Xeusandivi uiul (ii'vliow war, 
ge.iiöien zu den iniei'essaiifcsten militäri- 
s(.hf n Umeniehmunge/i, die auf gali- 
/.iscliem lioden geführt wurden. Sie leiten 
ihren l j'sprung von dei' gtmieinsamen Ge- 
genolf<!nsive der Verl)ündeten ab, di^i'G;'- 
neralfehiniarschall.Uindenhui'g gegen den 
i'echien und die ösierreiciuseii-ungai-i- 

schen Kräfte von Krakau g?'g>m den lin- 
ken nügcl dei' russisdien Ifauptniacht in 
Polen fiUu+e. Sie setzte in ^^(ler zweiten 
llällrer November ein, üben'asclite die 
Kassen vollständig', und nur die (Jelwr- 
macht bewahrte sie vor der Vernichtung. 
Damals faßt-en (Iii'. Hussen d»n Plan, sich 
durcli einen südlieh der A\'eichsel ge- 
gen Bochnia—Ki'akau gefülirien Stoß Luft 
zu versdiaffen und die bis au die Szre- 
niawa voi'geführten öst-eiTeidiisch-ung^iU'i- 
Kchen Tru[)pen zu umgehen, iri Fliuike und 
Kücken zu Ivedröhen und zui- unmittelba- 
ren Deckung Krakaus o<ler zami Rückzug 
zu zwingen. Die im W'e.g-e g«'waltig\M- Ei- 
senbalintransporic neugiui^pièi-ten starken 
(xste.rreicliisch-ungarischen 1^'äfte rissen 
die Initiative durcli ein gewtigi-i.\s Unter- 
nehmen den Bussen neuerdiings aus der 
liaiid. Im Einvernehmen mit der deut- 
schen Heeresleitung wurde Ix^selilossen, 
den, Voi-st^oli dor\Russcn auf fl?<jclmhi—Kra- 
kau, der ziigleich mit kräftigeren Nebeii- 
untqpielnnungen übei- <iic''Kari)atlien ge- 
gen Öberungarn verbunden" w:u', durch 
einen starken Aiigriff aus . (I<im Rjiume 
Saybusclr—Mszana----Doiha heraus gegen 
Norden zu begegnen. Gleclueitig sollten 
die 'zur Verteidig^ung übeiiihganis bo- 
stinnnten Kräfte den Feind iU>er die Kar- 

. pathen werfen und die linke Hauke de^ 
Gegners anfasstm. Al)erm;ils wurdem um- 
fangi'eiche EiseilbaJintransporte .eingelei- 
tet. Die Küdlicli Krakau zum Gegenstoß 
bereitzustellende Kraft wurde' voi'nehin- 
liqh den nördlicli der "Weiehsiil stehen- 
deii öst-erreicliisch-ungarisehen Armeen 
entnommen, ei'hielt aber auch eine \'er- 
stärkimg durch einen g'i'öfiereu deutsclieii 
TrupiMinverband, Rs war ein kühne.s Uii- 
t-crfangen, deiin es erfurdeití: immerhin 
einige Zeit zur Durchführung. Die Russen 
alK'r waren damals schon bis AVieliezka 
vorgttlrimgen und hatten voi'.sich nm-eine 
scltwache Frontgruppe. Geg-en den f. Ih;- 
zember war di<; Front^'ruiipe etwas ver- 
stärkt und die vordersten Truppen für 
den. Gegenangi'iff hcrg^esteUl.' Am 2. be- 
gann die Vorrückung', voran stai'ke Ka- 
vallerie. Die Bi'it<}r(!i warf die über ]\r.s7.a.- 
na Dolno—Limanowa vorgehende russi- 
sche Kavallerie zurück und erreichte 
Dobra—Skrzydlna- A\ isniowa. Die Infan- 
terie , besetzte die dahi uteri iegenden 
Höhen. Am :•>. Dezember mußte aus' der 
bi.s]ierig(m Front 'Noixlost in <lic richtigti 
Front nach Xorden aufgCvScliwenkr. wer- 
den. DtM- rechte Flügvl .solhe bis Tym- 
bark mit der Front jiach XordiMi rei- 
chen, weshalb die Kavallerie, zur Siche- 
rung in zwei (rnippcn g-eteilr wurde. Ein 
Teii trat vor den rechten Fli'tg^el mit der 
Rlclitung auf Bochnia, der zweite sicherte 
die reclite Flanke der z:mn (Jegenstoß i'iu- 
gesetzíén Arme gege.n Neu-Sandec. 
lieber diese Richtung fülirte die aus Ko- 
saken bestehende lose Verbindung d;'r 
Russen zai ihren Kari)atiHmkväften, m;d 
ganz ähnlich war cä mit der Flan- 
kier ungsarmee, die durch Kavallerie und. 
Infanterieabteilungen Fühlung mit der 
österreieliisch-ungarischen Kaqxithen- 
kraft hifdt. Die llus.sen hatten damals 
noch keine Keiuitnis unseifs Unifassungs- 
planes. Ani 4. wurde uit.ser ^'ormíU■scll 
allgmnein. Rassische, Ka\allorie aas Li- 
manowa stellte sicli eingegraben bei Rai- 
hrot emgi\g(Mi, wntrde aber geworfen. Aus 
dem Süden anrückende österri'ichische D;'- 
i'achemenls luUten inzwischen .\ltsandec_ 
iibei'fallartig genomnveii. Die ,Milte unse-' 
rer Flankierung'sgruiipe (ü'ang bis auf die 
Höhen südliclt von Lifi)anow vor. Am ö. 
ging misei- Angriff flott vorwärts, es gab 
über 2000 gefangene Rus.sen samt l\Iascin- 
nengewehr.en -und Kri<'gsgerät. Die .Mitte 
erreichte die SiraiJe bi-i I.apanow, und der 
linke Flügel kam schwer vorwärts, da der 
Feitul aus Wieliczka Vei'stärkimgen 
heranfühlte. An diesen) Tage rückten un- 
sere bei Limanowa befindlichen Seiten- 
huteii sowie das Detachemeiil aus Alt- 
sandec gegen Xetisandee vor. Es kam zu 
kleituM-en (refechten, die z eigten, (iai.V die 
Russen b(>i Xeusandei^ offetibar/stärkere 
Kräfte .s:unmelten. Mit dem (5. IXiZember 
hatt(i unsere FlankierungsgTupp/<», der 
nun vom Gegner starke, vom X^orden 
lieratigezog-ene Trupptm entgegengewõr- 
fen wurden, schwere Kä.iuüfe. Zur selbeii 
Zeit traf die .Meldung ein, daß (iie ge- 
gen-Xeasiindec eingesetzten Trupiien von 
überlegenen russischen Kräften gegen 
.Abend zurückgedi'ängt wurden. ICs waren 
.schwere .Stunden für die Führung. Zum 
Glück warcm Landst-urmabteilungen in 
Limanowa eingetroffen und sogleicli zu 
BefestigungsarbeitlMi V(M-wendet word;m 
für den Fall, daß der FtMiid aus Nettsan- 
(iec. stärker gegen die r(>clne Flai;k;' un- 
serer Umfassimgsgruppe vorgehen sollti-. 

Die Umfassungsgruppe liatt-e am 7. De- 
zember gut eil Erfolg. Die Russen Avi- 
ehen mehr gegen Bodniia ziu'ück, Kra- 
kau wiU' schon gajiz au&n'halb des Kampf- 
bcreiclies. Unsere Truppcji mit deii Deut- 
schen standen damals in der Dnie Gra- 
bie—Ivsiaziiice—I^apanow—Rojbrot, die 
Rassen l>ei lk)chuia fiist mnklamniernd. 
Hing(!g'en (h'ängte stärkere feindliche R;'i- 
terei aus Xeu.sandee unsere, dorthin vor- 
geschobenen Ik'tachenienls gegen Lima- 
nowa luid Tymanowa am Dunajec ab. 
Am 8. Dcizeinber bi-aclien zwei starke nis- 
sische Kolonnen am X'eusandßc heraus, 
eiiH' auf der Straße ge4'x>n liniiinowa, die. 
and(!re i)ai-allel hierai im Lososinateloi Es 
dürfte das 8. i'assische .Arm«ekori')s ge- 
w<>.s{Mi .sein. Es .war wieder ein sclnver:>r 
Tag. Dil' ITankierungsgruppe koiint-e ge- 
g(!n Bochnia nicht durchdrhigcn, wäli- 
rend dem amnickendon 8. rassLsclien Korps 
fast nur Landsturm und Kavallerie ent- 
gegengestellt werden konnte. Zum Glück 
hielt .sich der I..Jindsturm tapfer in 'der 
recht'en Flfuike bei Limanowa imd unse- 
rer Kavallerie gelang es, sog-ar im Tal 
der Lososina, die Vorhut der Russen zu- 
rückzuwerfen und Mlynne zu besetzim. 
Schon rückten aucli unsere Reserven 
heran uikI gelangten hinter die nach O.steu 
weisemle Front Limanowa—Losositra. 
Hier sollt-e in der Folge im Tal der Ix)- 
sosina scharf offensiv, Ix.m Limanowa mehr 
(hifen.siv gekämi)ft word(;n. Ijctzteres des- 
halb, weil man hier auf dem äuß^irsUm 
rechten Flügel schon mit dem Eingrei- 
fen uiiserer siegreich i'iber die Kariiathen 
vordringenden Streitkräfte rechnete. Der 
Í). Dezeml>er brachte harten Kámiif um 
Jie HöIkmi von Linianowa., die jedoch von 
misiu-en HOTN'^ilruiVpöirnn"VenMliTliit den' 
anderen Tnippen tapfer gehalten wur- 
den. Im Lima'nowatal wurde die Kobyla- 
höhe .südlich von Rajbrot ei"Stürmt, das 
erste Regiment tler polnischen Legion un- 
ter der Fi'ihrutig des Ijegionsbrigiuliers 
Pilsudski warf Kosaken zwischen Zalesie 
und Kamienica zurück. Unsere Karpathen- 
streitkräfte gi'iffen bereits mit stärkerer 
Kavallerie und .Vrtillerie in die Kämpfe 
am rechten nügel .ein. Ein unenlschie- 
denes Gefecht bei • Rytro im Propadtal 
folgte. Am 10. Dezemlxn- entbrannte ein 
heftiger Kampf auf der ganzen trepixin- 
l'örmig gestaffelten Front von Grabie bis 
Limanowa, Es gelang' den Rus.seii, die 
am Vortrag verlorene Höhe südlicji Raj- 
brot linier mördensches Artilleriefeuer zu 
bringen und zurückzuerobern. Am Nach- 
mittag erfolgten verzweifelte Angriffe dor 
Russen gegen Limanowa, wo sie uiuseren 
Flankenschutz ehizudrücken versuchten. 
Vergebens: unsere Trupj>cn bei Limanowa 
waren voller Zuversicht, da es ihnen be- 
kannt war, (laß die von den Karpathen 
lunateteigiMiden eigejnni Streitkräfte 
.il:hon die Rus.sen bei X'owajowa zunächst 
Neusandec und Grylx)w ang-efaßt hatten. 
Den Höhepunkt erreichte die Schlacht am 
12. Dej5öml>er. Der Feind versuchte längs 
der Bochniíioz-Straíie. gegen Grabie und 
Niepolomioe durchzubrechen; seine An- 
griffe erstarl>en aber sclion in unsei-em 
Artilleriefeuer. Während <g{igeu uns..'r ; 
FlankierungsgTui)ix> diesmal weniger 
energisch gekämpft wurde, ricliteten sich 
wütende Aiustürine der Ihissen gegen den 
mit der l-Yont nach Osten kämpfenden 
Flankenschutz von Lososbia - Limano^p. 
Es war ein entsetzliclies Ringen. Dennoch 
gelang es dem Kommandanten, dem Feld- 
mai-schalleutnant v. Ai-z, seine Ri^erv.' 
ierart am i-echten Flügel l>ereit zustellen, 
daß sie die Höhe Czechpwa östlich Za- 
lesie im Sturm nahm. Es war der Schlüs- 
selpunkt der Stellung, ein hochaufragim- 
der, vielfach Ixjwaldeter Berg, auf dem" 
die Rassen zur äußersten Umfassung- 
schreiten wollten. ■ Polnische Legionär > 
sowie die Dunajec-Gruppe (Kavalhn-ie mi. 
Laiulsturm aus den Karpathen) warfen die 
Kosaken bei Lacko zurück. Die Russen 
räumten .Vensandec. ^'or Grybow und a:i 
mehreren Punkten der liahn Xeusandec- 
Stroze tauchten die Kolonnen unserer Kar- 
paihen-Sttvitkräfte auf. Am 12. De/.:'in- 
ber versuchten die Russini noch eüinuil 
die, wütendsten Angriffe im Lososinatal, 
eiiahmten dagegen sichtlich im Abschniii 
von Linianowa, wo ein Angriff tjes Feld- 
inai-schalhuitnants v. Arz auf die Höh' 
Ive-sicit den Feind am \'ormittag- endgfil- 
i:ig zum A^ eichen brachte. Unsere Ti'üp- 
P'im folgten ihm. Nachmittags zog K;:- 
vallcrie aius dem Papi-adtal und ein D. - 
tachement von Dunajec in Xeu«ind;Hr eii . 
Gorlice und Zmigrod wurden von uns b; - 
»etzi; Vortruppen erreichten l'iecz. Am 
folgenden Ta,ge besctzti.Mi wir auch Dukl;;. 
Während auf der StrafU; linch Bochni • 
noch g(>kämpfi wurde, stießi'u unser ' 

Ti-ui)pen im O.sten immer weilm- gegen den , 
Feind und trieben ihn Vor sich her. Der 
Verlauf der W-eiteren Opei'ationen ist noch 
niclit bekannt, äußert sieh JimIocIi in .s<'hr 
zahlreichen (íefangenen. Die 'allgeni.'in.i 
.Ansicht geht dahin, d.aß der ras.sischtv \'or- 
sroß gegen Krakau definiiiv gescheitert 
ist." ' • . ; ■ 

Das sind Kämpfcy über die dei- Tele-* 
graph .sehr wenig o<ler gar nichts er- 
zählen kann, ein bast^ändiges Auf- und 
.Abfluten der Schlaehtenwogen ,oline 'ent - 
scheidenden Charakter. Es ist eine von 
allen Kriegsteilnehmern l>e.glaubigte F.r- 
falirimg, daß die Soldaten, die untätig im 
feindlichen Grajiatfeuer aasiialten nn'issen, 
am allermeisten léiden. Die Xervenspan- 
nung steigert sich von Minute zu Minute*, 
mit dem Befehl zipn-Sturme läßt «'■ iber 
plötzlich nach. So muß es auch mii rinci' 
•Arniee sein, der eine solche Aufgab.) zu- 

■ gewiesen worden ist wie jetzt der öster- 
reichisch-ungarischen; an ihre moralische 
Kraft werden Anfoixlerimgen gest<'llt, die 
die .Maximalgrenze des incnschlicheu 
Könneas erreichen und síç, ist der liewini- 
derung wiirdig, daß sie ihrer .-Vufgabe ge- 
reclit wird. 

* 
Die Franzosen haben von ihren edlen 

Vei'bündeten, den Englätidern, entsohiefien 
viel gie.Ieriir. lanem Trdegvamm aas zuver- 
lässigei' Quelle zufolge hat die finnzösisehe- 
Begiei-img Kaffee, der in Havi-e lag-erte, 
einiach mit.B<«ch]ag Ixilegt luitj.r dcr.Be- 
gri'uidimg, daß der Kaifee von in Brasilien 
etablierten deutschen Firmen e.xportiert 
wurde. Die Engländer treiben ganz scham- 
los Seeraub mid die Franzosen, um ihnen 
ni'<iht nachzustehen, rauben nicht minder 
unWfScnarmcaur dern'r.andc. Tlnseres W".s- 
söns sanktioniert das internationale Recht 
den fitaub nicht, aber was ki'unmert den für 
die „ZivilistUion und Gevsittung"" kämpfeti- , 
den „großen" ^'ölkern der Engländer, ' 
Franzosen, Ilus.sen und tutti quanti, w-is 
sich mit Deutschland auf dem Kriogsfußo 
Ixifindet, dieses Recht, <las Hecht im all- 
gemeinen ? 

Seilet wenn der l)es(ihlagnalimte Kaffee 
ausschließlich von detitschcin Firmen ex- 
ixirtiert worden wäi-e, was gar nicht der 
Fall ist, könnte der Raub in keiner AVeiso 
gerechtfei-tig't|\verden, denn di(i deutschen 
Firmen, welcITe in Brasilien Handel treli- 
l)en, shul so eo ipso liri^ilianische, weil 
sie in Uclxjreinstimmung mit den láindes- 
geserzen • konstituiert sind und ihr (ie- 
riclitsstand nicht in Deutscliland, sondern 
in Brasilien ist, folglich sind sie de facto 
brasilianische Firmen luid Brisilien hat 
logisdierweise ihix> Hechte zu scihützeii. 
Die Beschlagnalime des Kaffeos ist nicht 
allein ein Eaub, sondern sie ist auch indi- 
rekt eine Verlefzmig der brasilianischen 
Neutralität, ^^'ir siiul btigierig, ob die Bun- 
lesregieiimg aus dem Falle die nötigen 
Konsequenzen ziehen und den 0])lV'rn dtví- 
Raubes l)éistehen wird. Bi>i der. hier b(>- 
liebteii einseitigen Auffassung der Xeii- 
:ralitäts})ilichteu ist es nicht wahi-schein- 
iicli. Einige deutschfreundliche Bl'itt:'r 
ausgenommen, geht dia Rvísse über den 
Fall einfach zur Tage/sordiiung über. "Wie 
würde sie alxír Zeter und Moi-dio schreitMi, 
wenn der Kaffeti in Deutschland l>esc.hla,g- 
nahmt worden wäre und französische oder 
(Uiglischo F'irnieii ihn exportiert, hätten ! 

Sehr energisch hat die in Santos oi-schei- 
iiende dfutschfi-eundliche „X'oticia" gegt>ii 
den Raub protestiert und in I^rwiderung 
auf deutschfeindliche Auslas-sungen des 
Santeiiser Blattes! „Tribuna" Wahrheiten 
gesagt, welche sich die Heri-en iluvr Re- 
daktion wohl nicht hinter den Spieg'vil 
stecken werden. Die „'Noticia" führt > u!• a. 
aus: „Der Verfasser des Ailikels • ^ im 
Irrtum, weiui er meint, daß Deuts(:hlan»l 
ohne den Militarismus viel größeri* Fort- 
schritte gemacht haben wi'u-de. "Wanim ko- 
piert England den .Militaiismus jetzt, Avn- 
rum hat es sich am lü-ieg- beteiligt imd 
warinn seinen Gronerälen nahe gelegt, bei 
Betreten des deutschen Bodens zu liefch- 
len, die modernen Fabriken zu zei*stöi\'n, 
die „gut und billig" produziemi ? ^Weshalb 
sali sich HeiT Uoyd Georgxi genötigt-, feigo 
die .soziale Gesetz^bung Deut,schlandsj 
die dort schon dreißig Jahre in Kraft ist, 
zu kopieren ? In England nennt man die 
Indisziphn Bürgerfreiheit, aber,diese Pitn- 
heit wi'irde Großbritannien unfehlbar ohne 
eine fortwährende starke Aus-wandening 
der sozialen Revolution in die Anne gfc- 
trieben haben. 

In J4 ,;ah.ren ausdatiernder und ernster 
.■\rbcii 'jat Diiutschland erreicht, daß <:« 
seine Bcv^ölkerung^ von den Ei7^ugnis.sen 
seines Bo<lens vollkommen ernähren und 
allen seinen BewohnciTi eine nnisterhaft.c! 
Bildung und I''j'zielmi.;g aiigiidtrihen lass<'ii 
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líann. Was íiaben "ili dieser Zeit die Isacli- 
barn Deutschlands, England, Ilußland und 
.Ji'rankreich geUin ? Sie liabeii in blutigen 
Kriegen den gWili.ea Teil Afrikas und fast 
ganz Asien erobeit, während Deutschland 
eiiiige tropische Kolonion erworben hat. 
.«die melu' der Einziehung d;'r Eingeborenen 
dienen und der Meti'opole schweresi Geld 
•gekostet liaben, als ziu- Niederlassung der 
überschüssigen Bovölkennig. Ohne Dis- 

'ziplin, ohne 'die aus ihr resultierende Or- 
ganisation würde dieses. A\'tmd(vr sich nie- 
iiuds'Vollzogen liaben. Keiii Volk'der "VYpít 
liat das goleistet, was. das deutsdie geleis- 
Ift. h<àt. 

"Wir geben schliolilic.li cinigcíí aus einer 
Koi'respondenz Zenos, des bei'äluglen I^Oin- 
(idnor Iten cliterstatters de.s „Estado" 
wieder. 1'^' schi'icb u. a. : Der I>3utsciie ist 
immer bereit zu geliorchen, .sol>a]d er je- 
mand hat, der ihm geliordit. Er mulJ je- 
jji'and über sieli luid ebiiiiso jemand unti'r 
Bich haben. Das ist die Quintessenz def 
.Disziplin. Der Engländer will weder ge- 
liorrhen, noch befehlen. Das ist Mangel an 
Disziplin. Der Poilugiese, niem If 

'liiann, will nm* befehlèn. Das ist Indis- 
•,7ii,.lin." 

Das Erdbeben in Italien 

Die Nachrichten, die aus den Abrufen 
eititreffen, sind sehr betrübend. • Die Oit- 

. «chaft' I'aterno ist vollständig '/.•.n-ßtoit. 
JiaiL Bchätzt, dali von einer Einwolinerzam 

^ vonji 1'«ÍK), KMK) unigekoninien .sind. Sani- 
'"-ieline ist fast ganz, vom Erdboden ver- 

ehwundeil und bildiit <!inen ei.nz;igen gio- 
ßen Trümnierhaui'en. Der Ort hatte lbi.KJ 
Einwohner, von denen 000 getötet, s^na 
dürften. Capelle di Mari existiert auch 
nicht mehr. Die Rett ungsarbeitey werden 
hier eifrig betrieben. Aus den Ti'ümmern 
%\-urtle eine Frau herausgezogen, die ihren 
Säugling auf dem Schoß hatte. Beide ga- 
ben noch Ivebenszeichen von sich, nie 
„Giornale d' Ital'ia" mitteilt, sieht ^es m 
Pcscina fürchterlich aus. Von GOOO Lim 
wohnern sind nur noch ungefähr lõOv) 
übrig geblieben. Die Rettungsarbeiten 
werden sehr energisch betrieben, sind aber 
'nur unter Ueberwindung der jpi)ßten 
Schwierigkeiten auszA.if(ihren. Es herrscht 
grimmige Kälte. ie der ,,0.s.servatoie Ro- 
mano" mitteilt, stürzte die Itemxliktmer- 
Kirche ein, die Mif eihem Hfigel ósthuh 
von Avezizano lit^^f. l-eber diis Schicksal 
von 16 Mönchen'fehle noch jede Nach- 
richt. In Caseri^i wurden--3 .'Personen ;ge-. 
tötet und 400 verwundet. 

Von allen Seiten wird Hilfe geleistet. 
.Der Minfeter.präsident Ajitohio Salandra 
hielt eine Sitzung mit dem Präfekten der 

. Íítadt' Rom, dem Syndikus der Stadt und 
'•hinderen Behörden ab, um Züi beseliließen, 

in wclchei- .Weise den \'erwundet.en'und 
den Flüchtlingen, die täglich ih der Stadt 
eintreffen, Hilfe gewährt-werden.soJL.Die 

• Stadtverwaltung be,schloß 50.000 Lire zum 
Besten der UeberlébfMiden zu stiften. CJe- 
riua spendete 25.000 Lire. Von Rom, to- 
ligno, Perugia und andéron ■Städten wur- 
den Lebensmittel nach>den vop dem Erd- 
beben heinig«suÔJ^-tó ;Orís(^^cn ge- 
schickt. Sonder:íií^„^'íM. T*tntjJt>on, Arlwi- 
tern usw. gingen nach den in der ísáhe 
von Avczzano liegenden Dcirfern ab. Die 
{.TOSellschaft vom Roten Kreu^ errichtete 
in Avezz^no zwei Zelthospitäler, auch 
wurde mit. dem Bau von Baracken begon- 
nen. , „ 

„11 ^lessaggero" teilt niit, daß die ganze 
Ge^md von (Utt^'i. du cale uml die Dör- 
fer Villa Santa. Lucia, Ciano und Colle 
Rosso vollständig zerstört wurden. 70 Per- 
soiloji wurdo-u in dciis^Ux'-!! giiitöcet iiiicl die 
Zahl der Verwundeten ist selir groß. Li 
San Domenico z;ählte man 25 Tote und 50 
^'erwundete. Nach den letzten Berichten 
berechnet man die (iesamtrahl der Toten 
in all(Mi von dem Unglück betroffenen Ort- 
.Hßliafren auf 30.000 Personen. 

A'icter iMiinnui'l i Fl. hat teils mit 
t'i'ieubaiai, t>iils per AuLumobil die zer 

störten Ortschaften besucht. In Avezzano 
ötüUte er fest, dal.^ alle Beamteter Sub- 
Priifektur getötet woi-den waren. Die 
üe{>erie\>unden werden überall in Barak- 
ken untergebracht und empfangen jed- 
wede Hilfe, die möglich ist. .Der Hilfs- 
dienst funktionieii mit gi-oßer Pünktlich- 
keit. 

Der Kaffee. 

(Von imserein 0.-Mitarbeiter.) 

São Paulo, 15. Januar 1015. 
Die zelebre Basis fiu' Typ 6, welche täg- 

lich ihi Santensei" Marktbericht veröffent- 
licht wii'd, ist von B$600 auf 3$70() ge- 
stiegen und ist jetzt 38800. Bei der ge- 
ringsten Schwäche, welche der Markt 
zeigt, gerät sie aber ins Wanken. Der 
zwischen 2 und 3 lieg-ende Typuö, groß- 
bohnig, von gleichmäßiger grüner .Farbe, 
mild, und gute^ Röstung, wird in Santos 
mit 5$800 und GSOOO bezahlt Iwi guter 
Nachfrage. Die typierten Bourbons von 
Ribeirão Preto, d. h. Kaffees; die die Cha- 
rakteristik jener Qualität liesitzcn, ^^'ur- 
deii mit 5$500 bis 5$800 für T^p 4 l>e- 
zahlt. Die kleinbohnigen KaffeJ'S, welche 
.sich zur iMischung mit Houi-bons eignen, 
erzielen 4§800 bis 5S000. 

Die milden Kaffees guter Röstnng sowie 
die alten wi'u-den zu Schätzungspreiseai no- 
tiert werden, wenn diejenigen es wollten, 
welche die Basis auf Grund des Wertes 
harter Kaffi-^^s schlechter l'"arb(; und 
schlechter Röstmig^ die augenblicklich 
nicht geschätzt .sindv iests.otzen. 

Die Basis sollt-e das Mittel des Pi'eises 
der verschiedenen ((»nalitäten, gi'ün oder 

\ 

dunkel, hart oder weich, gute oder schlech- 
te- Röstmig, und niclit der Preis eines ein- 
gebiirgerten Typsi sein. iWir ^TOllen die 
Sache erkläi'cn. 

Es -\nrd heute bezahlt für Tyj) (j (Ba- 
sis der Notierung 3S800): Harter Kaffee, 
l ohne von regulärer Größe 3$600; hart, 
großlwhhig 3.S800; hart, gute Farbe, Boh- 
ne von regulärer Größe, gute Farbe, 
3i:900; halt, gute 3<'iirbe, groß.bohnig4$000; 
mild, reguläre Größe 4|l00; mild, groß- 
bohnig;4$200; mild, gute .Rarbe-, reguläre 
Größe 4$300;-mild, gxite F^arlx^ großboh- 
nig 48400,'. mild, grüne F'aj-be, reguläre 
Größ^ 48400; mild, grüne Farbe, regidäre- 
Größe, 48500; mild, grüne Farbe, grol.^ 
bohnig. 48600; das. Mittel ist demnach 
48150 .öder 48200 und niclit 3.?800, wenn 
die Bá3is nun'fitf Typ 6 festgesetzt mrd, 
ohne lierücivsichtigung von Typ 2, der 
58500 bis ()!i!2(K) wertet, und der Zwischeu- 
typen. Lst l't.'berfluß an harten und' 
si:hlechtfarbigen Typen vorhanden, so ist 
das^ existierende Quantum von geringem 
Einfluß auf die Fe.stsetzung des :\fittcl- 
]:.reises der täglichen Verkäufe. Im lau- 

,f( iiden ^lonat. werden die Verschiffungen 
in Santos mit den verschiedenen Damp- 
fern in Anbetracht der abgeschlossenen 
\ erkäufe wahrscheinlich über eineinhalb 
Millionen S^ack: eiTeichen. Es gibt viele 
Leute, die der Ansicht, waj-en, daß^die. 
Kaff( evei-schifftnigen wälu'end des Krie- 
ges nur gieringfügng sein würden. Im Au- 
giLst haben wir in diesen Spalten das (fe- 
ganteil behauptet und schon s;'it lang^mi 
vertreten wir die IMeinung, daß Kaff)^; 
ein unentlxihrlicher Gebrauchsartikel ist 
K')Wo]d wegen seiner Eigenschaiten als 
>sahrungsmittel, als anregendes"- (íetrãnk, 
als Hilfsmittel ziu' Verdauung, Avie alsein 
'trank von angenehmem Geschmack. Der 
b,>st,e Beweis dafür ist die Steigerung des 
Konsums. Der Verbrauch nimmt immer 
mehr -/u trotz dei' Profitsucht der }irittels- 
)),-.rsone.n, die begünstigt werden dureli die 
})rekäre Lage des Prodtizenten und seiner 
I rikenntnia der Export- und Importmärk- 
t(\ l>r Produzent kennt den .AVert seines 
Erzeugnisises nicht und noch viel weni- 
ger ist er über den Mechanismus der kom- 
])liziei't'en geheimnisvollen Afaschine, die 
sich Kaffeehandel nennt, unterrichtet. 
Fi-ag-t man einen Pllanzer, was hai-ter odin- 
weicher Kaffee, gute oder schlechte: Rö- 
si,ung ist, welcher IJntei-schieil z'wischen 
Typ 4 und 5 besteht oder weshalb der 
kieinbohnige feine Kaffee mehr wert ist 
als der großbohnige gute, wird er keine 
Antwoi-f zu geben wissen oder er antwor- 
tet, daß man in das t ief verschleierte Ge- 
heimnis nicht einzudrmgen vermag. Die 
I.eutc, welche in. Santos mit dem Kaffee- 
•gaschäft zu t,ua haben, kann man in drei 
Klaásen teilen. Jexie Klasse vei'iritt ihre 
Interessen oder besser gesagt sie. sucht 
ihren Nutzen in jeder Weise zu vergi'ö; 

.ÍÍ£rii. i;eí' Koinini.saioiiär, welcher fast von 
der Bildfläche verschwunden ist, hat sich 
in einen Käufer verwan<lelt. Er bildet die 
eiiw-i Klasse. Die andeiHi wird gebildet von 
den Exi>0iixiuren, die sowohl KatteA in 
Santos wie im Innern kaufen, imd die drit- 
te vom Kommissionär-Exporteur. Im In- 
t<!resse aller drei Klassen liegt es', den 
Pflanzer in Unkenntnis über den .Wert sei- 
ne« Produktes , zu Jassen. 

Im Innern wimmelt es von Kaffçekâu- 
fi^rn, die stäaidig über die Vorgänge, in 
i^lantos telegrapliisch unterrichtet werden 
und Kaufordérs auf diesen oder jenen Typ 
erhalten. Der unwissende Pflanzer ver- 
kauft seineai Kaffee manchmal um 1 Mil- 
reis und mehr prô An'oba unter <leni 
Wert, in dei' Annahme, ein gutes Geschäft 
zu niachen, ehi besseres jedenfalls, als 
wenn er den Kaffee einem seriösen Hau- 
se, das keinen Kaffee kauft, kon- 
slgniert. hätte. Die Pflanzer sind selbst 
daran schuld, daß sie in ewiger Unkennt- 
nis verhaireii. Die Söhne (ter Pflanzer be- 
suchen die Sekundärschulen, darauf stu- 
dieren sie an df^n juristischen imd medizi- 
nischeai Akademien oder an deji techni- 
schen Hochschulen; Diejenigen Pflanzer- 
söhne, welche dem Beruf der Väter treu 
bleiben, lernen lesen und schreiben und 
kommen selten von den Fazenda.s- weg. 
vSie lernen höchstens, die mnliegenden Ort- 
schaften und Teile des .S.e.rtão, wohin sie 
der .lagdsport füln't, kennen. Der Ptlan- 
zersöhne, welche sich dem kaufmänni- 
schen Berufe widmen und in einem Kaf- 
feegeschäft tätig sind, um vXi lernen, wie 
der Kaffee eingesiiukt wird, Avas eine Mi- 
eclmng ist und Tjiien sind, und sich in 
(lief Scliliche des sehr schwierigen Kaffee- 
geschäfts einzuweihen, sind Avenige. 

Der goldime Traum der Pflaiizer ist, 
ihren Kaffee direkt auf der i'azenda \'er- 
kaufeji zu können, um, A\ie sie sag-en, 
nicht übei-s Ohr gehauen zu Averden. Sie 
begreifen nicht oder AA-'ollen nicht begrei- 
fen, daß sie sich besser stehen, AA'enn sie 
ihr Produkt einem Kommissionär von al- 
tim Schrot und Korn,, der keinen Kaifee 
kauft, um ihn mit den Kaffees der Kund- 
schaft zu mischen und Partien zusanunen- 
zustellen, Avie sie gerade gesucht sind, 
konsignieren. Der goldene Tramn des 
Pflanzera muß aber ein anderer sein, näm- 
lich, dem Konimissionär nichts schuldig 
zu sein'. Der Kommissionär sollte sich da- 
rauf beschränken, den Kaffee, den er in 
Konsig-narion empfängt, bestmöglich zu 
A'ei'AA'erten, und sich mit der Kommission 
soAVie dem Verdienst auf die Säcke nnd 
der Lagenniete zu begniügen. Das ist eine 
hinreichende Remuneration seuier Arbeit. 
Der Faz-endeiro sollte fernea- alle seine 
(Jeldgeschäfte nur mit Banken machen, 
selbst Avenn er eine neue Steuer in Cíold, 
die ziu' Sicherstellung der Kapitalien der 
Bankinstitute dient, zjahlen miiti, auiJer der 
bestehenden, A-on der sophistischerAveis^o 
gesagt AA-ird, daß sie. der Exporteur trägt.. 

Das Ideal AA'äre, vvenn der Kaffee schon 
auf der Fazenda exportmäßig eingesackt 
AA'iu'de und man ihn dtu'ch sachverstän- 

dige ;Ma.klea' auf Grund von ^Mustern, die 
Verti'auen einflößen, verkaufen könnt«.. 
Aber AAde klein ist die Zidü der Pflan- 
zer, die aus eigener ^Vnschauung AAissen, 
AAie: Kaffee eingesackt Aviixll Wie Avenige 
VerAA'alter gibt es, die nicht der Manie 
verfallen sind, fiü- das kommende Jahr 
eine, große Ernte in A.ussicht z;u stellen! 
Die Pflanzer, AA^lche an Kaffeegeschäf- 
t< n Iwteiligt sind, kümmern sich nicht um 
die Geschäftsführung, AA'enn sie nur am 
JaluT-sschluß einen guten GeAA'üin ein- 
lunirLsen und jederz>eit ti'assieren können 
zur Beschaffung der nötigen Betriebsmit- 
tel und der 1>enöti^en Gelder für ihre 
Privatgeschäfte. Diese Kaffeegeschäfto 
weixlen in der Regel A^on Verwandten ge- 
leitet unter iVssistenz von erfahrenen und 
gut bezahlten Ang'estelltcn. 

' Daíí Kalfeeg«schäft befindet sich im Zu- 
stande einer ra.<likalen ünnvandlung, die 
zweifellos dem Pflanz^.r nützlich sein Avird, 
wenn <'r aufliört, sich, auf die Instand- 

dei- Pilanzung und die Ennögli- 
einer ausreichenden Produktion zu 

l)e.schränken. Dem Pllanzei' liegen 'au(;h 
noch andere Dinge ob, so besonders die 
Sorgíí um die l^te VerAvertung seiner Pro- 
duktion. Wenn er sich nicht daioim sorgt, 
\\-ird er seinen Kaffee nach Aviö vor nach 
den Notieruil'gen iMiAA'erien, die im Han- 
delsteil de,r Zeiiungvn A'eröffentlicht Aver- 
den, d. h. auf der sog-enannten Basis, die 
wenig oder nicht <ler iA\ irkliehkeit ent- 
spricht. 

\\ (>r nicht Aveiß, Avas seine W'are Avei't 
Ls"t., dai'f sich nicht über den Käufer be- 
klagen, weil diesei' bestrebt ist, so billig 
wie möglicJi zu kaufen. Ist man sich iU>er 
den W<'i't. seiner Wai'e. im klai'cn, so kann 

■ man sitih leicht ein Urieil über die Ge- 
wissenhaftigkeit derer bildeji, die die .A\'a- 
re kaufen odei' kommissionsweise ver- 
kaufen. 

Notizen. 

am 

g-c- 

haltung 
ehung 

Ein neues großes Unglü ck^auf 
der Zentral bahn . Unsere „Muster- 
bahn" nuicht neuei-dings Avietler viel 
von sich reden. Kaum ..sind die Einzel hei- 
t(Mi |di/er furchtbai-en Katastro])he bei tó. 
José dos CamjKxs bekannt gcAvorden, ,aLs 
aueji schon wiedei- ein neues großf>s Un- 
glück gemeldet Avird, das sich am l^'i-etiiag 
aui' dein Bahnhofe von Seira zutnig. In- 
folge iälsche,r ■W'eichcnstelhuig rannte der 
Personenzug H P. 1, dei* den Hauptbahn- 
hof von Rio um 9 Ehr 30 ^Minuten vorniit- 
•iag"s vtirlasse.n hatte, auf eiw.n Güterzug, 
der auf einem Ncbengehnse hielt. Dii'. letz- 
ten Wagen des Güterzug-es wurden ^ti- 
einandergeschoben. Die Ladung des einen 
Wagens lie^tand aus feuergel'ährlichen 
Walsen. Daimit«^" befanden sich auc.h 25 
Kistén Dynamit. l>urch den Zusammen- 
stos« exi)lodierte das Dynamit, .Avas )die 
Verwirrung natürlich wesentlich vermehr- 
te.. I.>ej' Wagen wiu-de total zei-trümmei-t 
und die Trümmer-'weit fortg-cschleudert. 
I>ie E'Okomotivo des Pereonenzug'es pnt- 
gleiste und saiistei ^geii ein Ge.bãude, in 
welchem der Stationsvorsteher AVohnte. 
Da.s Gebäude Aviirdo zertriinimert und die 
[Familie dei Vorstehers unter den Trüm- 
mei;n begraben. Zum Glück Avurde keines 
der Familiehmitglieder eriistlich vei-letzt. 

Die Zahl der Opfer des Zusammenstos- 
ses ist sehr Ixideutend. Nach den bis jetzt 
vorliegenden'Nachrichten wurden der Ma- 
schitiist Pedro Maria und der Heizer Cân- 
dido dos Santos getötet. .Der Führer des 
Personenzugos Evaristo de Carvalho wur- 
de leicht verletzt. Die G<!sa.nit7.ahl der 
VerAvundeten wilxl auf zwanzig ang^i.ge- 
ben, indessi \A''eiß man darüber noch nichtsf 
bestimintas. . 

Sehr groß ist der Materialschaden. Die 
Lokomotivo Avelche ,den Personenzug z.og, 
iijt'so .s'cliAvei' beschädigt, daß die nötigen 
Reparaturen eine Ausgabe von niindestiais 

■ 30 Contos verui-sachen werden. ; 
Die BahnverAA'-altung liessi, nachdem sie 

Kunde von dem Unglück erhalten, sofort. 
Hillszüge abgehen, mit denen die Toten 
und Verflimdeten später nach Rio gesandt 
wiu'den. In der Station Sen-a AA'-m'de ein 
Zug zu.sammengestellt, mit dem die >.ui- 
vei'letzten Fahrgäste des Pereonenzuges 

. weitei'beföixlert Aviiixlen. 
Da auch dib Strecke beschädigt Avur.de^ 

erlitt der Verkehr eine lilngvax> Untei-- 
brecluuig, jedoch konnte am Sonn;ibeind 
früh der Betrieb AAieder im vollen iUm- 
fang aufgenommen AA-erdcn. 

Der Dii-ektor der Bahn Avini veranlas- 
sen, daß die Schuldigen an der Katasi- 
trophe. streng bestraft wenlen, außei'dem 
sind Vorkehrungen geti'offen AA-ordeai, die 
geeignet sind, der AViedei'hblung soldier 
Unglücksfälle, Avelche die ,VerA\-aÍtung imd 
das Personal <ier Zcnti-aJbalm so sehr dis- 
kreditieren, vorzubeugen. 

Der Personenzug E. P. 1, Avelcher täg- 
lich fuhr, Avird bis zur Ausai-beitung eines 
neuen Fahrplanes nur einmal in der 
Woche und ZAvar Sonnabends abgelassm 
werden. 

Die AusAva ndórung belgifícher 
Flüchtlinge. Einer teleg^aphischen 
Meldung'aus Ncav York zufolge hat sich 
dife Hrazilian Products Co., ein anierikani- 
sche.s. Unternehmen, Avelches sich im' Staa-, 
te Ama,zonas dei- liandAvirtschaft Avidniet 
od(!r Avidmeii aaíII, erlx>ten, auf ihivn Iiün- 
dereien 40(X) belgische IjandAvirte, Avel- 
che-Avegen dCvS Krieges ihr Vaterland ver- 
lassen \m(.l ili Holland Zuflucht gesucht 
haben, a-jiziusiedeln. Es Avird hinzugefiigt, 
daß die in F'rage kommenden I<Tüchtlinge 
das Anei'bitiUin, angenommen haben. Dem- 
nach müssen mit ihne-n A'orlier Verhand- 
lungen gepflogen Avorden sein. Es wird 
nicht mitgeteilt, von Avem dazu die fnuia- 
tive ausgegangen ist, aber die .\'ermutung 

iiegt nahe, ,daJ.5 -es von bell^isícher Seite 
schall. 

So sehr Avir auch dem Staate Amazonas 
eine EinAvanderung und die Ik\schAvön.mg 
der fiu'chtbaren Ki'ise, Avelche ei' dureh- 
mächt, durch die LandAvirtschaft Avün- 
sch{!.n, so AA-enig können A\ir die Nieder- 
lassung von Nordeurap.äern in dem t'he- 
maligen Kautschukdorado guthei(5en. 
panz abgesehen davon, daß tler Nordeuro- 
päer das Tropeaiklima nicht veiträgt, sind 
auch die gesundheitliclKm .Verhältnisse in 
.Amazonas nach dem überein-stinunenden 
Urteil aller, die den Staat bereist ha.ben, 
fio ])reJiär, daß niaji entschieden von dem 
Exjierinient, welchcij das amerikanisclie 
Unternehmen ma-chcn Avill, abraten muß. 
Die Belgier, d(men man eine Wohltat er- 
AA-ei.^en Avill, Avtaxlen nicht besonders dank- 
bar dalüi" sein, wenn sie unter'der Un- 
gunst des Klimas zu leiden haben luid ihre 
Gesundheit bedroht sehen. Es kann ^m- 
niöglich ausbleiben, daß sie ihre Kl%en 
der Oeffentlichkeit übergeben imd die 
J'clge Avird .sein, dai.V in den Zxíituhgen vor 
der AusAvandenmg nach Bras.ilie,n g-e- 
Avanit Avird. Und dai-unter Av<'rden ^lann 
hauptsächlich die Staaten leiden, die sich 
erfahrungsgemäß vortrefflich íür die An- 
siedelung von Nordouropäeni eignen und 
wo die Kolonisten begribidete Ausisicht auf 
ehi gutes J'\)rt kommen haben. lAn I.and 
iür die Kolonisienmg nnuigelt es in Mittel- 
und Südbrasilien doch AA'ahrhaitig nicht. 

Die A u 1' f o r s t u n g macht in S. Paulo 
ZAVJU- lang.same, Fortschritte, aber _ man 
sieht im Innern, wenn man öfter reist, 
do(>h immer neuC' Pflanzungen von Wald- 
liäumen. Das ist in erster Ijnie der staat- 
lichen Initiative zU (Uinkcji. Der von der 
Staatsregierung angelegte und unterhal- 
tene botanische Garten ist bekanmlich in 
e.in ÍGrstwirtsciuiltliclHís Institut umg-o- 
Avandelt worden, hi Avelchem die Kulti- 
^vierung von lür die Anffoi-stung geeigne- 
ten [Waldbäumen im großen •betrieben 
wii'd. Die kleinen BäumcJien AA'eixlen, 
AV(Min si(i ein bestimrhtes Alte.r (.»rreicht 
haben und verpllanzungsfähig sind, an 
lntere^sent<'Ti unentg^eltlich abgegebtai. 
Aus dem vom Institut veröffentlichten 
stai istischen Daten ist ersichtlich, daß in 
den hetzten Jahre,n das Interesse 'für die 
Aurfoi'slimg"sich bedeutend erhöht hat. Es 
AA'-nrden Bihimchen abgegeben: 1911 
250141, 1012 (>78 725, 1913 1 138 927 und 
1914 1263390. 

Diese aji und für sich sehr lobenswerte 
Unterstützung loi-stwirtschaftlieher Be- 
strebungen genügt ab<'r noch lange nicht. 
Wir brauchen eine auf unsere iVerhält- 
nisse zugeschnittene Forstgesetzgebung, 
wie sie bereits der Staat Rio Grande do 
Sul besitzt. Auf die Waldverwüster muß 
ein gesetzlicher Druck ausgeübt werden 
und sie müssen gczAviingen Averden, fwe- 
ni'g-stens einen T^úl der Waldschläge Avie- 
der aufzuforsten. Hauptsächlich müßten 
aber Mittel und Wege gefimden werden, 
die iVerfeuenmg von Holz seitens' , der 
Bahnuntemehnien nach Möglichkeit ein- 
zuschränken. Die Profitsucht der Balm- 
gesellschaften trä^ mittelbar am meisten 
znr WaldverAvüstung in unserem Staaten 
bei. 

„0 Commercio de S. Paulo". XUt 
der Ausgabe seiner g-estrigen Nummer ist 
der verelirte Kollege in seinen 23. Jalir- 
gang „geti'eten, avozu Avir Verlag und Re- 
daktion begliickAA-ünschen. Ans Anlal.V de^ 
Jubiläums hatte das Blatt F'estgeAvand an- 
gelegt.. Die g'iistrigf! Ausgabe ist 32 Seiten 
stárL Sie enthällt eine Fiillc g-ut gewähl- 
ten und 'Sorgfältig bearbeiteten'Lesestof- 
fes. Von den landessprachlichein Blätteni 
ist der „"Commercio" eines der .wenigen, 
Avelche I>eutschland und seine lieldeiimü- 
ti'gen Anstrengungen, sich seiner zahl- 
reichen Ecindo, die es mit Vcnnchtung 
bedrohen, zu ' crweliren, im allgemeineai 
gerecht bemteilen. 

Fußballspiel. TiX)tz: des AVenig gün- 
stigen .Wetters hatte das für giistern 
Nachmittag angesetzte Fußballspiel im 
Park Antarctica. zum Be.st.<'.n des Roten 
Kj'cuzes.- ein zahlreiches Publikmn ange- 
zogen. Die teiden (je-gnei- des friedlichen 
Wettkami)fs Rio (Jlaro FXißballklub und 
S}>ortklub Germania machten einen vor- 
züglichen Eindruck. Es A\T.irde sehr floti 
und energisch gespielt und eä gab. puic 
Fülle interessanter Momente. Al)er AAdt 
sehr sich die Rio Claro-Mannschaft aucli 
anstrengte, es g-^Iang ihr nidit, gingen dit 
Germania-Spieler aucJi nw ein einziges 
„Tör" zu ejiangen.' Sportklub Gennania 
siegte scililießlicli mit 7:0. 

Der Fall Rio do Janeiro. Es ist 
da« G(irücht A^erbreitet, da(.\ der Bundes- 
präsident hl der letzten Konferenz, die 
er mit Piiiheiro ALaduulo hatte, in k-ategx)- 
rischer W eise erkJäite, ilaß er nicht in- 
terveniei-en AA-erde, um dem Lautnant Fe- 
liciano Sodré zur Besitznahme des kuru- 
lischen Stuhles ini Staate Rio de .Taneirc 

'ZU veriielfen. Von der gleichen Seite Aviixl 
mivgeteilt, daß Herr Wence-slau Braz 
einem Minister des Obersten Bimdesge- 
richtshofes mitteilte, daß seine Botsdiaft 
bei Seite gelegt Aveixlen Avird. 

-Schie.ßerei wegen einer Bau- 
teile. Theodora Mariane dos Santos ging 
gestern Vormittag KU '.Ardnino Padovani 
in der Rua Anhanguera 149, btn AA'elcheu! 
sie ihren Küchen- und Hausl>edai'f aul 
Rechnung kaufte, um ihre Scludden im Ife- 

voii 15 Milreis zu bezahlen. Sie trage 
verlangte 

Germanen Not. 
(Sonn et t.) 

i 
Meiner deutschen Mutter. • , r*» 

Deutschland, Deutschland, ach trautes 
iifutterland. 

Du fern' und lichte. Heünat de^s Gemütes — 
In deiner hehren Frauen Bni.sT n>m glüht 

es 
Und ihr Herzblut zu f;c.hAA*ereni Oi)rer 

mahnt! 

DeutscJiland, IknitschLand, o stolzes Va- 
terland, 

Die Feinde — eine Welt! — im W^'dine 
dräuen 

Didi im heiligen Gla-ulMm festem Leuen! 
Ingrinmiig jauchet tlir's Herz: ihr Tod — 

I dein Pfand! 

Dcntschland, Ikmtsddand, du Gotte.s Lieb- 
lingsland, 

Dich werden deiner Söhne Heldenscharen, 
In <leren Briist sidi Mut und Treue {lai'en. 
Tragen Zinn Sieg, zur Freiheit Hiimnels- 

land! 

0 könnt ich meinen Ti'opfen deutsches 
Blut 

Dir opfeiii um der Feinde Ha.s.sosAAiit — 
SLcrben, sterben den deutschen Helden- 

tod . . . 

Demi im eitln F-e.derkami)fe. hiej' mich 
eifern 

Gegen Fieinde, die deinen Ruhm begeifern. 
Um schnödes (íold nur-sdunäh'n G e i'- 

manen Not! 

São Paulo, 15. 1. 1915. 

W al t e r d e. A z^e v e d o. 

und ei'hielt die (Quittung' und 
die An~gelege;nheit Aväre erledigt gewesen, 
wenn sie nidit einen halbon Liter Wein 
als Belohnung hätte haben Avollen, Aveil 
sie ihre Hechnung bezahlt hatte, was doch 
eigentlich nichts weiter als ihre Schuldig- 
keit AA'ar. Arduino Padovani AA'olUe sich 
zxi diestnn Geschenk nicht bequemen und 
infolge.desseii kam es xum Streit, bei Avel- 
cheni harte A\'orie fielen. Theodora lief 
zu ihrem Mann Aprigio Mariano dos San- 

to.s' und ciyühlte, Avas ihr widerfahren sei. 
Eie.ser ging .sofort nadi dem Geschäft von 
Arduino, um seine Ehehälfte zu verteidi- 
gen. .Aixluino Padovani iiiilim ihn aber 
sc-ldecht aid" und gab èiníMi ReA'olvei-s<>huß 
auf Api-igio ab, der ab<'r sein Ziel ver- 
fehlte. In diesem Augeaiblick kamen Gino 
und Luiz Padovani, die Siiline des Ge- 
sch.äftsmaiuies hinzu. Der ereteiv. entriß 
seinem Vater den Revolver und.feuerte! 
ZAA'ei Schüsse, gegen, A):)rig'io ab, die dio 
sen in den .Weichteilen der rediten Seit.i 
uiid im linken Schenkel verletzten. Darauf 
erpiffen der Geschäftsinhabv'r und s<nne 
beiden Söhne die Flucht. Die PoliziM er- 
scliien mir den Aerzten, die Aprigio Ma- 
riane (los S:uitos die erste Hilfe leisteten 
und ihn nadi dein allgemebien Ki-anken- 
liaustviiberfühnMi ließen. Sein Ziustand gibt 
zu, keinen Bedenken Anlaß. 

Hitzschlag. Die Hitz<i war am-'16. 
in dei- Bundeihauptstadt so g^reß, da ßmeJi- 
rtire,Falle \'on Hitz.schlag ►zu verzeichnen 
Avai en. Fast alle Fälle, die zur Kenntnis dea* 
Polizeigelangt en, Avaj^,n schwer. Einer der 
Betixiffenen starb in der Ämtral-IIilfsstii- 
tion. Es scheint, daß es sich um einen 
Frenwlen handelt. Eine andere Per.son ver- 
starb im Krankenhause, Avohin sie 
schon in be.AAaißtlosem Zustande ülieiführt 
wurde. 

. EinMilchnionopol inSiclit? Wie 
vei'lautet, soll in der hauptstädtischen 'M u- 
nizipalkanimer eino Vorlage eingebracht 
Averdfen, diurch aaxIcIio die Versorgung der 
Stadt mit Milch von anderen Munizipien 
verboten .wiixl. Das wäi'O ein unberech- 
tigter Eingriff in die Handelsfreiheit und 
die Milch würde, Avcnn di(; Vorlag"e dui-eh- 
ginge, erhcblidi verteuert werde'ii. Sic ist 
so wie so schon teuer genug und der aa-ine 
Mann kann die .Ausgabe, AA-elche die Er- 
nährung der Kinder mit Milch venil-sacht, 
kaum erschwingen. AVea' zur Verteuerung 
der Milch, ganz besondei-s hier, aa'o jdia 
Avenig-sten Müttci' ihre Kinder selbst stil- 
len, unentbehrlich ist, beiträgt., versündigi-; 
sich ani KachA\aichs: und stellt sich feind- 
lich gegen das Volkswohl. Die Milchvei-- 
sorgung sollte im Gegeaiteil zum allgemei- 
neji Ikisten ■erleichtert und dadurch eino 
Verbilligung der A\ichtigst-en Kindernah- 
rung herbeigeführt wéixlen. Das ist so ein- 
fach, daß. es gai' keiner IHskussion ibe- 
dai'f. 

Zur Ehre unserer Muni'zipalgesetzg'eber 
wollen Avir amiehinen, daß e3 sich luu ein 
müßiges Gei'ücht liandelt nnd sie lie.sser 
sind, als man sie gemeinhin hält 

Kaffee markt. In der letzten Woche 
sind in Santos gixyße A'erkäufo gttätigt; 
wortlen. Die Käufei" Avaivn gTößtenteils 
amerikanische Exporteure. Das überrascht 
einigermaßen, denn bisher AA-ar das In- 
teresse der Amerikaner bei Begüin )des; 
Jahres für brasilianischen Kaffee ziemlich 
klein, AVeil siei in dieser Zeit voi-zugsweiso 
Kaffees kaufen, die aus liändern .sta.mnieai, 
AA'o die Ernte in die der unseren entge.- 
gengesetztcn Jahreszeit fällt. 

Dtu'di ihre KaiUlust tragen die Ameri- 
kaner we»sentlidi zui' Rufest igiuig- des 
Marktes bei', zumal sie für Kaffees ,von 
besonders gutem Aussehen -1 bis 5 ts. ülK»r 
Börsennotienmg bezahlen. Diese Kaffees 
shid nicht für Kien ILaiidel, sondei-n. für die 
Versorgung der anicinkanisdien Rö.ste- 
reien bestimmt. Man gebt aa'oIiI in der An- 
nahme nicht Idil, daß die Amerikaner für 
Kitffees anderer Herkunft jetzt nur des- 
halb so Av^enig Interesse halien, Aveil sie in 
Santos, das keinen Widerstand zu leisten 
vermag, billig kaufen können. Die Kaffees 
anderer Hci'kunft sind zweifelIo.«f besser 
verteidigt. Iis verdient Beachtung, daß die 
Kassen der Banken gelüllt sind Avie sie 
selbst in 'Zeiten der Hochkonjunktiu' nicht 
waren. Der Mangel an Widerstandsföliig- 
keit ist demnach nicht auf G^eldnuing-el m- 
rückzuführen. :Es scheint aber das Ver- 
trauen in die Zukunft zu mangeln ünd man 
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QcseUschaft Gcmania 

Mittwoch^ 20. Januar 
Abends 81|4 Ubr 

Costüm- und Stellungs-Probe iiir die 

lebenden Bilder 

„Gebet vor der Schlacht" 

„Gold gab ich inr Eisen" 

„Huldigung" 

Tm vollzälilifiTs und |)iiiiktlicli(!s Hi'scljciiiou (Uvv, 
rcrclirl. 'rciliiflimor-wird fi'chctcu. 

aL>5 Die Kommission. 

Deutscher Hilfsverein 
Kaiser Wilhelm - Stiftung 

DoniirrMtaic ilrn '<Si. Jan. 
lOlä. alicnalN MI? Ulir, 
in flt>r fat'Mellaurlialt f.er- 
inania 
3äbrl. öcncralvcrsamtnlung. 

1. Bcriclit des Voisitiendeu; 
iJ. ISerieht des Kassierers. 
8. Xeuwiihl dos Vorstuiides. 
•i. Efwaij^c Aiiträ<ie. 

Der Vorstand. 

Zwei' einfache Herren 

Gesucht 
Wirtschafterin für das liiiiero 
zur Führuiif,' des Ilaiislialtes l)ei 
alleinstcliondein Herrn. Deiitsclio, 
die etwas portiigiesisDli spricht, 
t)Cvorzu{;t. Vorzustellen in der 
Woche naclnn. t l'hr Avenida 
Angélica HM, S. I'anlo. iWl 

Deutsche Frau 
sucht tafreweise üeschäftigung 
für Waschen und Scheuern. Rua 
ilinas (ieraes 17, S. I'aulo. 313 

finden 'völIc l'cit'sion nnd I>ogis. _ 
lAiicli ^vird daselbst Wäsche zumdas 
Waschen :;nigen(miraen. Ebenda- 
selbst word,en vjcr sprechende 
ra))ageien verkauft. ]{na da 
(iraçá liK, S. l?aulü. - 305 

Zu vermieten 

unmöbliert, zu vermieten. Elektr. 
Eicht, sowie kaltes iiud warmes 
15ad im Hause. Kua Bento Frei- 
tas .'!4, S. I'aiilo. [gr 

(iesangvereitt £yra 

Rio de Janeiro 
— liiiii Andradas 59. (.Soltrado) '— 

Sonnabend, den 6. Februar 1915 

Unterhaltungskonzert 

zu (;ilinsten des. 

Roten Kreuzes 

aiisgrfiiiirt von der Kapelle Sierra Salvada 
unter i>'iiti}>er Mitwirknuji der J lérren J)'r. F. SchOtt 
und l.ehrer H. ,6lltSCh. 

Verlosung 
der Von o'iitigen S|^enderii gestifteten Geo-en- 

»tiiiide ' ■ ;ji7 

in São Paulo 

Dieiistaj^-, den H>. Januar 1015. Abends Hl|2 ["!ir 

in der Kirelie, Kua Viseoude do liio Branco X. 10 

zum Besten des deutschen Roten Kreuzes 
f 

Grosses Kirchenkonzert 

F.intritt . . .m; 
Karten sind zu haben bei jj. HautliCTg', Rtui de 

S. B(!nto X. 7(5; Pastor lliirtniaini, Kua Vi)íe<)nde 
IJraiico X\ 10. 070 

-4- 

Senlsclie fra» 
mit einem.Mivdclieh von 13 Jahren 
sucht als Kochin oder fiU' andere 
Arbeiten Stellung. Sanatorio Sta. 
Catliarina, Aveuida J'aulista 141,- 
S. I'aulo. 319 

Kleine Familie 
sucht "Wohnung.- Zu erfnigen llua 
Triumpho S, S. I'aulo. 311 

Möbliertes Haus 
Mit Kontrakt'ZU veniiieten ein 

möbliertes, Haus, sehr nahe der 
Stadt, mit liond vor der Tür, 
an ordentliche Familie. Instand- 
haltung des Hausos wird zur Bo^ 
dingung • gemacht. Näheres Av. 
Hygienopolis 61, S. Taulc. 278 

TStMlger Brauer 
26 Jahre altj mit guten Zeug- 
nissen aus Deutschland, sucht 
baldigst Stellung Geil. Off. 
unter „R. G." an die Exped. 
ds. Bl, S Paulo 210 

Zu vermieten 
elegant möblierte Zimmer in einem 
Familienhause, mit (iarten, Bal- 
kon und Torrasse. 31it oder ohne 
Pension. 15 Minuten vom Zen- 
trum. Gute Bondverbindungen. 
Kua Arthui' I'rado 95. l'araizo, 
'S Paulo. 104 

Dienstag abend von\8 Uhr ab^ 
dezoiter und ex(|uisiter Gabaret-Abend^ unter 

■Nl'itwirkuno- des Herrn ^lOrwi ii Ii.seil .v()Ui 

Or])lieuni in (iraz, und doriallbekannten Kiinstler- 

Oreliester-Vortriio'e in deutí^eheí'''uiuj itálieniseher 
■ ■ „1! •ruxf'.n ! Í',. ■; .■ ■' ; 

fepraelie. • . , , , 

Reichhaltiges kaltes Büffet 

Zu iVeundlichein He.suehe- ladet er}i('l)enst ein, 

.^22 Jorge Witzier. 

Junge Hunde 
Foxterrior, garantiert Ratten- 
fiinger. zu verkaufen. Rua Flo- 
renciò Alireu 19, S" Paulo. 307 

Zimmer 
' Ein grösseres, freundliches 
Zimmer ohne Möliel zu mieten 
gesucht. - Off.- unter .,.A. .B. (^" 
pi.dic Exj). ds. B1.,_S. Faulo. (gr). 

Dr. Worms 
Kalinarz< 

Praga Antonio Prad'-» No. 8 
Caixa „t" Tcle])hon 2557 
31 Sprechstunden 8 .-1 Uhr 

Haus in der Kjia (i uarany 7 
bestehend aus einem Saal, drei 
Schlaf- und J>sszin)mern, Küche 
uud Badezimmer. Preis 120S000. 
Zu erfragen Rua Amazonas 14 
(Euz), S. Paulo., 315 

llii 
sucht Stellung in Schule oder 
Haus, oder Privatstunden, auch 
Anfangstinterricht in Klavier. Off. 
unter „Eehrerin" an die Caixa-lOÜ, 
S. Paulo. 123 

D. isMal 

empfiehlt sich einem w. Publikum. 
Stets frisches Antarctica-Bier  
Sandwichs. — (iemütliche l'nter- 
haltuiig. — Zusanimenkunftsort 
der Schweizer und Deutschen. 

Es ladet freundlich ein 
323 A. (■. ,Briinner. 

Rio de Janeiro 
Mädchen für alle Hausarbeiten 

in kleinem, deutschen Haushalt 
für sofort gesucht. Rua Barcellos, 
No. 40 (Copacabana). , 259 

Frau 
in mittleren .lahrcn sucht Stelle 
als ,Stiitze der Hausfrau oder 
Führung eines kleinen Haushaltes 
bei bescheidenen Ansprüchen, 
(■atharina Martini, Rua Cons. 
N'ebias 9, S. Paulo. (gr) 

Padaria 

Ciirityliaoa 

Kua Toledo Barboza 51 
Deutsehe Seliwarz- und 
AVeissbrotbäekerei und 

Koiulitorei. 

Täi^lirli ffiMcItrM 

Roggenbrot. 
(Von (loutschc/i Aerzten wann 
ompfohleili) tVird ins Haus gc- 

. ' liefert. 311 

Vericaufsstelien: 

Casa Biiker 
Rua do Seminário 20 

Frcderico Jacobstu 
Rua Aurora 41 

6tnilio Piacsek Jrniä« 
Mercado S. Jyäo 7 und \i. 

INaier 
wegen Kriegsperiodo von einer 
grossen KomJ)agnie entlassen, 
sucht Beschäftigung, arbeitet 
aucli im Tagelohn, setzt Schei- 
ben ein, tapeziert Stuben, sowie 
Uebsrnahme ganzer Arbeiten. 
Billige Preise. Apel, Rua Brig. 
I>uiz Antonio 469, S. Paulo. 204 

Einkäufe jeder, Art tur 
Firmen wie Private be- 
sorgt prompt und billig 
B. C. Oscar Müller 
Bremen. io4i 

Fett M Sieirü 

Henrique Dietsch 

Rua Sta. Ephigenia 74 

Säo Paulo 90 

Tnseliall von 1090 
8äo Paulo 

5á Bua Couto de Magalhães 
Tumabende: 

Mãnnerrie(;en; Dienstag und 
Freitag,8'/a—lo Uhr Abends 

Knabennegen: Dienstag und 
Freitag 7—8 Uhr Abends. 

Damenrieije: Montag u. Don- 
nerstag 7Vs—8'/t Uhr Abends 

Mädchenriegen: Montag und 
Donnerstag ö'/i — 67* Uhr 
Abends. 

' Anmeldungen werden da 
selbst entKesen genoinmon49 

Rua do Triumpho 3, 8. Paulo 
hãltK ich dem verehrten reisen- 
den Publikum bestens cmpfoh 
len — VorzügPnhe Küche, hell« 
Zimmer, gute • Betten. - 
Tisch weine, Antarctica- Schop- 
pen n. Flaschenbiere stets zui 
Auswahl. — Aufmerksame Be- 
dienung. Massige Preise- Pen 
sionisten werden angenommec 

11 Die Besitzerin 
Mathilde Friedrichsson 

Dr. Stapler 
ehem. Assistent an der allg. 
Polyklinik in Wien,, ehem. 
Chef-Chirurg div. Hospitä- 
ler etc. Chirurg am Portu- 

gieuischen Ilospital 
Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga4 
S. Paulo. Von 1-3 Uhr 

Telephon 1407 2 

Hö lere 

Frl. Murle lirotti« 
INTERNAT u. EXTERNAT 
130 S. Paulo 
Lehrplan deutechèir Ober-Real- 
schulen resp. höherer Müd- 
chenschulen. :: Sprechstu "leh 
Wochentags von I bis 2 Uhr. 
Rua Cesario Motta Junior 3 
Marie Grothe, geprüfte Lehre- 
rin für Mittel- und höhere 
Mädchenschulen. Unterricht in 
deutscher, französischer und 
englischer Sprache in Privat- 
stunden u. Abendkursen wird 
erseilt von Fräulein Mathil- 
de Grothe, staatlich geprüf- 

te Lehrerin. , 

Pension und Restaurant 
W. LUSTIG 54 

Kua dos Andradas 18 S. PAULO 
empfiehlt seine vorzügliche 
:: und jireiswerte Küche :: 

Volle Monatspension ()5---70Sü00 
Gutgopflegte Antarctica- 
Schoppen. — Diverse Liköre. 

Berliner Abendpost mit den neue- 
sten Kricgsnac.hrichten liegt auf. 

Zur pll. Oeacing. 
Einem geehrten Publikum 

zur gefl. Kenntnisnahme, dass 
ich mein bestbekanntes Res- 
taure nt 

Zur Wolfsschlucht 
vor der Rua Conselheiro Chris- 
piniano nach der ^ 

Rua Libero Badaró 30-Â 
verlegt habe. 

Um geneigten Zuspruch 
bittet die Eigentümerin 

67 MARIA SPIELER. 

W 

1 

iiimaiii 
Mlavierlelirerin 

Kua Barra Funda, -8.] 
231 

Gebäudesteuer 1914 
Im Auftrage des Herrn Dr. A. 

Pereira de ljueiroz, Verwalter 
dieses Steubramtes, bringe ich 
iur Kenntnis der Interessenten, 
dass auf Beschluss des Herrn 
Finanzsekretärs die Frist für Be- 
zahlung (ohne Strafzuschlag) der 
fiebäudesteuer des verflossenen 
Rechimngs'ahres 1914 bis zum 
20. dieses Monates verlängert 
worden ist. , 270 
Der (lief der zweiten Abteilung: 

. Man.oel de Aguiar Valüm. 
São I'aulo, 13. Februar 1915. 

Frau 27 

Zahnarztin 
Rua José Bonifacio N. 33 
I.® andar) — 84o Paulo 

1.1101 
An eine kleine Familie, die sau- 
ber und sorgsam ist, wird ein 
Haus mit allen modernen Be- 
i|uemlichkoiteri vermietet. Elek- 
trisches Eicht, Oaskochherd, 
l^maillierte Badewanne, Saal. 
Essaal, ,2 Schlafzinnner, Bade- 
zimmer, Küche und Dienstboten- 
zimmer sowie kleinen Hof. Das 
Haus wird frei, weil die es be- 
wohnende Familie nach Eurojja 
reist. Rua Bueno de Andrade 
115, dicht bei der Raa Taman- 
darú: ' 234 

Paul Krüger 
Travessa do Commercio. 2-A 

8. Paulo. Telephon 4577 
oestbesuchtes deutsches Bier- 
lokal im Centrum — Reichhal- 
tige ,Auswahl kalter Hpeisen 
wie Sülze, Transvaal-Aal, in 
Gelee, vorzügl Schweinebraten 
Mittwochs und Sonnabends : 
Frisch geräucberte Fische 
aus eigener Fischraucherei. 

Stets gutgepflefcte Guanabnra- 
Snhonpen. 50 

ZI 

Herren-Schneiderei 
von J. JA.VKOVICU 

Teile meinen werten Kunden mit, dass ich mein 
bestbekanntes Geschäft von RUA AURORA N. 49 
nach 58« tIerHelhen verlegt habe. 
Für solide Ausführung und eleganten Sitz garan- 
tiert meine langjährige Praxis. 

J. JtAXKOTICIE 
6232 Rua Aurora No. ®6 — Säo Paulo. 

EmiLlO PIACSEK & IRMÂO 
Verkaufsstellen: ! Fabrik: Rua .)osé Ant Coelho 105 

Kleine Markthalle 9 und 39. | Telci)hon X. 2876 :: S.,PAULO 
Grosse Auswahl in allen Fleischarten, sowie AVurst- 
und Räucherwaren. :: Sauerkraut das Kilo 1$0(X) 63 

können Sie vermeiden. 
Kaufen Sie 

Maizbonbons 
Dose zu ISOOO. 37 

Die sind unfehlbar g-egen Husten. 

La Bonbonnière 
Rua 15 de- Novembro 14 (Ecke Largo do Thesouro). 

Rua São Bento 23-C. — S. PAULO. 

Achtung! 
Tatsächlich gut und billig werden Sie bedient, wenn Sie 

Ihren Bedarf an: 
ltiiurlier«var«>n,IrÍHclier Blu<-, Nardellen-ii. 
TrAIIel-IieberiturMt. BrauiiHrlineicer li«- 
berittirM«, iTIrttnnrMt, Itratiiurtit. triacliein 

BrafenMclininlz, Mrliwarzbrot, 
88 sowie Mauerkraut bei 

Frau Emma Sciilaflce 
, im kleinen Mercado, I. Eingang, «lecken. 

Täglich zweimal frische Wiener! Versand nach auswärts 
nur gegen bar. Aufmerksame Bedienung! 

Univsrsacs 

BdU Cubana 

(Flor iina) 31 

fährt furt, trotó (Ut {H'uti'ii La.ue, iuwelcli 
sidi der Aitike! belindci. 7U Vi'rkauii'i). 
.sofernnur der liöclist*! Tagespreis erzi;']i 
werden kann. ,■ 

E.s ist rirluifi'.' daß (1i,e SchilTalui, 
ist und (lieser L'iustuiid die ,^'oti>'ruiii;;M 
beeinflußt, (higpfieu isr ubel''im , Tratien- 
f-eschätl eine. weáeutHelie Erieiehtej'uiij; 
elnííetre/t^Mi. , ' 

IM»' Markt, ei'iiielr'sich fest die ü^uuzc 
A\'oeho ]iiiMj|uj^'(.-h. ,I)i(; l-'Cstif;'keit kaiii b-,' 
.soiHiei-çSr ii'uter Höstunf^ vor 
Typ ] aulw.ãrl.s^,z\iy:ute. Für ordinäre Kaf- 
Joes war wo^éí' ínt<'res,sc vorluiiideu, noeh 
lagen Xotieruni^eu Vor. 

re r so n a ] n.a p.hi' i clit e ii. Ani Hionii 
abend verstari), in '.der ííuu])rstádÈ Fr'u: 
Anif.ni.'i Stoff, AVitwe des Kaiifinainis' Aii 
loiiio Sioff, der lange Zeit iiier ein' (i;- 
schält betrieb AVir vei-siehorn tllu, Ange- 
hörigeu unserer Teilnahnu'. 

La Ud w i r t s rli a 11 1 i eil e r , K o n ■ 
giM.'ss,. Der nächste laiidwirrschaltlielii 
ivongress unseres Staates findet in,, <h'; 
Hau])tsta(lt sraii. Die Eröffnung ist «lu 
den 2n. ds. Mts. naehndrtag-s 1 Uhr fest 
gesetzi. Die SitMingen finden im \.ok:il( 
<ler Sociechide Paulista de Agrii'uhni'd 
statt. 

Die Tagujig erfolgt friiirCir als jii Aus- 
sicht genommen war. und zwar luinpf- 
'säeliiich mit I{ücksi: ]it. aul die kriti^c Iii 
i.age dos, Ivaffeehaus infoigv des Krieges' 

Das milde ü b e, r b u n d es g e r i c h t. 
Man wird sicii dos .skandaliisen Scfni'mg- 
gels (iriniiei'ii. (iiMv in di-'r Posi:j)aketabtei- 
iungdes ■bundosstädtisi'heii. /oilamtes lin- 
ter Konniv(>ii/, zaiilreieiior Lli'aniten in|(U'i 
Hcliwnngvollsteu AV'eise beiiii;l!i'.ii wiir,!;; 
Der Bundesfiskus wurde um 'l'ausend.'\ on 
Contos geseiiädigl. (legen die Sciuddig.'n, 
deren Zahl lumdeit filierstii'g, wiu'de •-mu 
Strafverfahi'en <ingeleit(it. In erster In- 
stanz erfolgte der Fi'tMspruch der meisten 
Angeklagten mid voji den Vi'rurt.'ilten 
wiu'den im A])j)eilalionsvei.'lalir(!n ehen- 
falls noch mebrer^í freig,-s|)ro'elien. l)ie 
wenigen VerurttMli.mi gaben sieii bis ,aui 
zwei mit dem l'rli iissprucli ztiltie,len.' l)ie 
zwei. .I.alayelte (.'iietaiio da, Silva und 
i'kiuartio Peili'oso Alve.s de .Mag.alhãeo. J \u- 
leu ..)feiip, ()berl)m|(_J);^,^e.ri< iit !Berufung 
eim ^dii'! d''n Erfolg liatVi',-daf.V das Straf- 
nial.V.,erliel)]i(Oi gomildi^-t wurde. .. 

i)i(,' .Mildf,' ist in siifeiien l'"tiii'n sdd'.'elu 

angebrac hl, denn sie voi-feitet mir zu im 
nier neuen Ueliertretungeu der 8trali,'o 
setze. 

Kabelnachrichten. 

• Uijsabon, 1(5. il(!ure sind liier g 
:uiue Xaeln'ichr<'n über die am 18. De- 
arimbcr li)ll in Angola stattgehabten 
Kämpfe mif den deucsciien Trupi)en ein- 
getroffen. Aul' })oriugiesiseh8r Seite gab 
es- 50 Tote, õ:-5 Vürmif.Ue, 2 Mann wur- 
.Icn gefangen ' genonnmui uud ;54 ver- 
wundet. ^ 

iHöm ,1(). in DnraZ'ZO Iw^rrsclit nacli 
hier eingelrofl'enen Xaclniehten vollkoiu- 
lueuie hulie. Cieneral 1-l.ssad Paíieha kon- 
rolliei'ti' die Vertcidigung>iwerke der 

■Stadt. Zwei A])ollieker, (he íhi ^'erdacllt 
steilen, mit den Jielielleii gemeinsame Sa- 
cliu zu nuK'heii, wurden verhalfet. 

Ii Olli, 17. König Victor Emanuel ver- 
fügie (iurcli Di>krei die L'<'bersen(hing von 
•jiiier Million lár(í-als (>rste Hiifeleistung 
füi- die Opfer d(\s grofJeii Erdbebens i;i 
Jeu Abruzzeii. 

Londo'n, Ki. Aus Bei'liu wird mitge- 
'eill, daß Kaiser "WilHdin'dem doutschen 
Volke den ^\'un.s^h ätif/drüfkic. daß die 
zu seinem (i(>butfsfa,g(' sonst gi-feierteii 
Fe.spe in (Uesem Jahre, infolge der ernslen 
Zeit imlcrbleibeii sollen. Kais(>r Wilhelm 
bittet ai'n'S(;]irü.s'se S(,*inei-'Vbrordnung,- da'i 
lioti Deufschl.'tiul hei.steheii und iimi einen 
ehi'eii v(fllei\ ' EiiWli'u 'geben niiige. - 

Paris, 1(). 'Die Siraßenzüge von Pa- 
ris an (l(;n l'fei'ii der 'Seine sind über'- 
schwemmt. Die \\asser sieigen . imiui'i- 
iioeli liiiher und sind selion ühei' dert liaiul 
mehi'erer (^uais -hinaus. Die Schiffahrt auf 
dem Flul.5 ist eingestellt. 

i'aris, Ki. Die jiariser Zeiiung ,.L.' 
emps" ver(')ffentlichl in ihrer heutigeii 

N'ummer den lirief eine.-; Studenten aus 
ão I'aulo (P)i'a>-;ilien) an einen seinei- 

Frtnmde in Paris, in welchem (li'rselbe 
miticih, dal.V die allgemeioen Synipathiea 
in Hrasilicn den A'eiiiüiulei>MÍ 'gehören. 
Man ist gegen Deutschland (Miigenomnien, 
weil man c.s fiir den l.rhclicr des Krie- 

ges häjt. (^^'as diese Brasilianer 
aber Siigeii, Wí3nn sio cudlich die Wahr- 
heit erfahren und einsehen werden, dal.5 
Uavas, Reuter, (ürey & .Co. sie gründlicli 
hinters Licht geführt halxiu?) 

■Pai-is ,11). Der Korrespondent der pa- 
liser Zeitung '„Le Temiis" in Genf teilt 
seinem Blatt mit, daß die auf den Schwei- 

-zei' Universitäten eingeschrielwnen rumä- 
nischen- .Studenten alle per Telegramm 
nach der lieimat gerufen sind, wvil die 
Heeresabteilungen, zu denen sie gehören, 
mobil gemacht werden. 

Ivondon, Ki. Hílú' eingelaufene Tele- 
grauimo berichten, daß die Engländer 
Swakopmund in Deutscii-Südwestafrika 
besetzten. 

I-ondon, 1(5. F>ine ^litteiluiig der jier- 
siscben Regierung an die Foreign Offiet 
in i,ondou bringt F^rklärungen über den 
Einzug der Türken in Taebris und fügt 
hinzu, daJi Persien die feste Absichi lurbe, 
die strengste Neutralität in Bezug auf den 
Ivriog g^egen die Türkei zu bewahren. 

Paris ,Ki. Die Zeitungen teilen mit. 
daß ein(> Grup|>e Xow, Yorker Bankiei-s 
sich bereit erklärten, Rußland 20 Millionen 
flollars auf 90 Tage zu leihen, mit dei 
ErlauVinis, dieses Ziel noch um weiten» ilC 
Tag'' /'U verlängern. 

as h i n g t o n, Ki. Präsiih'Ul Wbodrow 
AVilson ieJegraphierte- an d<'!i Kiniig von 
Italien, v<'rsi(^herte ihm, daf.i die \'er- 
einigten Staaten den, innig.sten .\nteil an 
dein iiber das 1-and durch- das Erdbeben 
lureingebrocheneri l'uglüek nähmen, und 
bat gh'ichzeilig um Mitteilung,-in weichet 
■\Veise (fas anierikanische A'olkden Op- 
fern des Erdbebens Hilfe leif^ien könnr.'U. 

"W a s h i n g 1 o 11, Ki. F;isi alle Rejnibli- 
ken Zentral- und Südamerikas nahmen dii 
Einhidung der Vereinigten Staaten nach 
^^■ashingfon an, um don einen ])ananieri- 
Ivanischen Finanzkongrel3 abzuiiaiten. Di{ 
R(>'gierung forderte vom Kongrel.i eiiu^r, 
Kr(MÍit von öO.000 Dollars, um die Ans- 
ahen für (ii(> N'orbereitungen zu decken, 
New Vork-, Ki. Jvine über Berlin aiu- 

Konstant iuopel eingetroffene Xacrhriclu 
gibt bekannt, daß die türkiSiche .Aijtilhná; 
das franzäsische Unterseeboot „Saphia" ii 
den (inuid .schoß. 

TcUgraitnc, die nns nicht 

(rrcicbtcn. 

Washington, !). Jan. Aus Berlin 
wiixl gemeldet, daI.V die „Xorddeutsche 
Allgeni'einc Zeitung" den Brief eines Ge- 
treidehändlers aus einer Stadt am Schwar- 
zen Moere veröffentlicht, in weiclieui die- 
ser vom März selireibt, dal,i dainabi 
schon alle Vorbereitungen auf den Bah- 
nen getroffen worden seien, um russische 
Truppen schnellstens nach der deutschen 
Grenze zu schaffen. Der Handel stand zu 
jener Zeit bereits unter dein F^influsse der 
Mobilmachung. 

X éw Y ork, 9.- Jan. Berliner Xachrich- 
ten zufolge hat die Londoner „Times" in 
einer ihrer letzten X'uminern berichtet, 
daß im Oktober, der nordunierikanischä 
Konsul in Chemnitz, Mr. F'rank Deed-' 
meyer, von der dortigen Bevölkerung in- 
siütieri worden sei; man habe ihn gezwun- 
gen, die Stadt, zu verlassen und das Kon- 
sulat zu schließen. Am gleichen Tage liät- 
[icn sämtliche in Chemnitz lebenden Nord- 
anierikaner die Stadt verla.s.sen müssen. 
Auf diese Xotiz hin erklärt die ,,Xorddent- 
sche .Mlgemeine ZeiTuiig", es sei aller- 
dings richtig, daB der nòrdaineiikanisçlie 
Koiusul in Chemnitz von seineln Posten 
zurückgetreieiL sei, eines' Zwischenfall;^ 
wogen, d(Vn er (lurcli eigene Schuld hatte, 
da er auf offener btrafje englisch spi-aclf 
und von der Bevölkerung für einen* Eng-; 
länder gehalten ^Mirde. Dies rief einen- 
Protest <ier Bevölkerung hervor, der aber- 
keine Folgen hatte, als d;is Publikniii'si'ch 
seines Irrtums bewußt wurde. Der Kon- 
sul ist nicht insultiert worden, aber er hat 
in paar Tage si>äter die Stadt verlassen 

und das nordainerikanische Konsulat ei- 
nem Beamte-ii hinterlassen', der dasselbe 
weit(>r führt. .Alle damals in Ciienmitz l'e-. 
heiiden Xordamerikaner sind auch heule 
noch dort, und herrsc-ht zwischen ihnen 
und (h'r Binölkeruug das beste iunverneh- 
iiien. 

Xew Vork, 1). .Jan. .Aus Antwerpen 
wird gemeldt^t, daß die deutschen Behör- 
de'n in Belgien dort den deutschen Posi- 
füenst organisiifren. Die Brivd'träger^ so- 
wohl ie die meisien a'nd.'i'eu Angestell- 

ten der l>elgiselien Post haben sich ent- 
solilössen, ■ in deutsche Dienste m treren. 
Sie erhalten ungefähr dassellw Gehalt, 
welches sie friiher hatten. 

Xew Vork, 9. Jan. Die „Xorddeut- 
rfche Allgemeine Zeitimg" veröffentlicht 
lie-íiíJiworene Aussagen, ilafi schon am ;•>. 
August in Charleroi ein ganz^&s französi- 
sches Keginient gesehen wuitle; daß fer- 
ner am 2. August franziösische Infanterie 
und Kavallerie die I^hnstótionen besetzi 
hatie. Am 2. Aug^ust sind in -Brüssel be- 
waffnete französische Soldaten gesehen 
worden. 

AVashington, 9. Jan. Kardinal Nfer- 
cier, Erzbischof von Alecheln, hat dem 
'vleutschen Generalg-ouverneur von Bel- 
gien die miindliche und schriftliche A'er- 
sicherung gegeben, er habe in seinem Hir- 
lenbriefe l>eal>sichtigi, die BevöIkeT'im,'.i 
zur Ruhe zu mahnen, er hoffe nunmehr, 
daß sie sich den Befehlen der deutsch.'ii 
Behörden fügen werde. Der Ivrzibischof hat 
seiner Zufriedenheit Ausdruck gegeben, 
daß der Hirtenbrief in diesei' I'onn nicht 
allgemein veröffentlicht woi^ien ist. 

K e \v V.ork, 9. Jan. Die „Kölnisülie 
Zeitung" bringt einen Brief aus Sofia, laut ; 
welchem die beiden der sozialistischen 
Partei angehörigen französischen Mini--! 
ster das Direktorium der Partei, in Rnß-• 
Land ersucht hatten, dafür zu sorgen, dal.^ 
der Zarisinus wählend de-s Krieg^>s nicht 
angegriffen würde-. Die Antwort niuf5 sehr • 
ungünstig- ausgefallen sein, da man sie," 
nicht veröffentlicht hat. 

Briefkasten der Redaktion. ^ 

Stammgäste des Bestaurauis 
S. Ejjliigenia. Die mit der Erlangung' 
eineS' brasilianischen Patents verknüpften 
Kosten belaufen sich auf ca. 3008000. Die 
Erlaiignng kann nur durch einen Patent- 
anwalt bewe,rkstelligt werden. Die erste 
zu erfüllendem Formalität ist. den Patent- 
anwalt in gesetzlii her Form zu bevoll- 
mächtigen. Der Anwalt wird ^níonnieren, 
welche weiteren i-'oi'iiialitäten növig sind. 
Un(>rläl.ili('h ist eiiu^ deraillieit-e BiKschrei- 
bimg der Flrfindnng, und die Eiureichiuig 
einci' Zfichuung. wenn es sii.vh um eine 
Erfindung auf meeliani.sehem (-Je.biete han- 
delt. Es gihi in Bio mehrere lUn- de^utscheu 
Sprache mäehtii;c Paiculanwäli«. 
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Eine Unwahrheit im englischen 
Welssbuch: 

In (lein jinigst von der hvir.ischen H'-- 
vorölfciitiicliH'ii W:il.)hu(fli w'rJ 

IjohaupU'i, (hiß Mariiiciniiii.stcr D.^ch 'inal 
Pascha :iiii 7. Au^^- r:)I4 sicii iu die cnu- 
lisc lie Hoü-:(-iialt liencb-cii luibuiul als Gc- 
.^eiilpisluMi;' für dit^ Xrurralitäl der Türkei 
die Ufibcrlassiing- vou We^t-Thraxic'n -lü 
die Türkei verlangte. .De.sduiial l'njplia 
stellte al)( r iiieiiials ein iiliiiliches A'er- 
latigeii. Diese Ueliauptunj;' ist also eine 
Krtindinii;' \vi(i so vlelo aiuiei'e, die daraul" 
bórecllnot sind, die öil'enllielin ifeinung 

■ eines l)( írí'undeten Staate.s iire zu fülu'cn. 
Die Aüenee. Ottoiuatu-; denientiorr die^ç 
Beliauptuuíí aul' das entschiedenst?. 

ItalicnisohB Anerkennung der . 
ösierr.-ung. Trupp»r. 

Der Kriegskürrt siH)ndent <les .,Cor- 
1 iere'd'llalia", S inioro. gibt in einem 
Si'hreib(!n an das „Neue Wii-niir Tagblatt" 
seme Eindrücke übei' die österreichiseh- 
luigarische Arnieo wiwier: 

Er lobt in herzli( heu AVorte i die höh;,' 
Befähigung des Oberkoniinandos, die Tap- 
icM'keil der Oirizier.' und Soldaten, auf de- 
ren Aiigrillskratt durch Dajoneitarackeii 
er in.sbesoiidçi e "verweist. B-'i dieio i An- 
gVjtien zeigen dio .Soldaten einen glän- 

• 2);\nd^ii I'liavi, wolür am l)e.-jten di> gioßi,' 
Zahl dei- (ielangcneji zeugt. Santoro Ipbt 

"'iiu'eii (lie vollkomuienc Organisat'on <le,t 
, HV|i-|)j'(:)viaiitieruugs\v>:-'<MiK und dei Saui- 
'"tätihenster^ und drüeki die llolfiuuig aus, 

■ dal.i= dw Tag sehr nahe sein möge, wo,die 
ÜHtei-i'cichiseli-unganiiehe .Arir.c den Ir,)- 
ht'n Pi'eis ihrer .Mühen und Opler eaTingeu 
werde. Was den serbischen Kriegssehau- 
platx anlange, so sei die kräftige (jffeusiye 
dor österrcicliisph-uuirarischen Tnip]):>ii 
um so l)e.nierkcns\verl.'r, als die serbisch? 
TaJitik 'nicht uuterla.ssen habe, was den 
Vt/nnarseh des Cíegueus v(irhin<lern könn- 

    • 
te. Sanloi'o sieht in dem Eintritt des AVin- 
iei's lür die öiterrcichiseh - ungarisehen' 
()])erationen gcgi-iiüber den liussMi ein 
giuistiges Moment, weil dies? angesichts 
der Uiuiiöglichkeit. sieh in diC' gefroren*! 
Erd(i einzugraben, gczwungeii seien, eine 
offene- I-Cldsthlaeht anzune!nn;;n. woiin 
die östen'eichisch-ungarischen Truppjn 
ihnen l)e:1cutend übei'legen se:0!i. Sehli;'ü- 
lich verweist Santoro auf die Tatsachen, 
Ttie":;ilin' l>ercits gelegentlich der Mobili- 
sierung in Erstaunen setzten, nämlich dal.^ 
au der i-"ront sämtliche Untertx.ihie,le der 
Xa'jonalitä.t.'»■erschwunden srieu. X'a'.nent- 
licli der Krjeg gegen S.-i'bieu habe i i (mu- 
dringlic.hster \Veii-;e den dureliaus'eiiiheit- 
,liehen „bingebungsvollen patr!oii chen 
CJeist der, Truppen der ^lonarehie olfen- 
bart. Gerade (lie- H^gi^uneuter. die sich 
am meisten gegen die Serbtei ausgezeieh- 
n(,'t haben, b,e'standen grölJteiiicils ;uv. 
Soldaten dei' gleichen >.'a!ional;t'ii wi ■ de'' 
Eeind. Dies ist fino Erscheinung' von be- 
HCnderer Ti'ug'wcite. die auch im Ausland 
tiefen Eindruck- maehe. 

Die deu&schß Hsrrsshaf'IL in 
iBoigien. 

ist. wie ein Antwerpeiier Brief de-; Bei'iie' 
,,Hun{l" restsrellt, mai.h-oll und läKi' dem 
büi'gerlici,R''u l.eben aueh in der Oef- 
fentliehkeit völlig freien Spi.'lraum. De»' 
Vläme, der von. 'Xatm- dem Nicd.'rJeiu,- 
seheii nahe s'.e!it, W( i'de sieh der Einsieht 
nicht verschließen köniK^fi, daß s'"iiio Lage 
r.ul'-erordentlieh günst'g sc\ Am Ne.niens- 
tage des Königs k-jinite das ..flandefs- 
blad" von Antweriien AVünseiVe lü;' ganz 
lk;lgien und das Köin'gshaus in vollci' Frei- 
heit äußei'u. Das Gemüt de;- D'ut'Chen 
wird im Ausland olt vei'spoitei. Hier 
wird der Vl'wne es jetzt zu s(;hätzen wis- 
sen. Der Verkc^hr zwisc'h.'ii de'.ien. wei- 
che ir'ieli . jeindlich gc^jg'enübe.r.'^iun leu. 
wickle sieh in (mtgegenkommendster Wei- 
se ab. Wer glaul«. er könne den (!rolI 

einer kochk-ndon Volksseele oder Vo''bis- 
seulieit oder die Fau.st in der Tasche bej 
den 'Vbiinen "linden, wei'd.* enliäuscht. 
Die lievölkerung fiat keine frsadie. t o-t- 
l(is und verzagt, in (lio Zukunft zu blik- 
ken. Böden .sfjímmve-rwaiKlten Deutsehen 
würde, sie stct-'s-auf Mitgelühl rechnen dür- 

'l'en, das aueh in' der für Delgien ent- 
scheidenden Slunde niclii ganz vom Be- 
wußtsein der .Macht unterdrüeki werden 
wurde. 

* 
Englische Holfnungon. 

■ Der Vizekanzler dei' Universität Shef- 
field sagte in <iner Ansprach ;, l)ei i'iu -r 
Vei'sanuulimg <les ■ Dir* klorium's dei' l'lii- 
versität, die deutschen Universitäien seien 
viel von Hussen. Spaniern, Franzose i und 
Amerikanern VKiSUiht. Er liolfe, (faß es 
auch nach denr Krix>gC' T^nglaud nIOglieh 
sei. in dieser Hinsieht zum giite;i Teile an 
die Stelle Deutschlands zu treten. En:;- 
land hat sieh ja aueh in diesem Kriege als 
das ..Kouzenlrationíílager der KttUur" be- 
wiesen. 

Der gekränkte John Buli. 

Einem Briefe aus Alej)|H) (Syi'ien) vom 
Í). Xov. entninunt. die ,,Magdivburgisclie 
Zeitung" folgendes: 

Seit voriger "Woche dürfen aueh wir mir 
noch offen*; Briefo sehiekv'.n.' J)a.-! 
,,AVaritm" hat aber von uus hic^r iiocJ) 
niemand begriffo.;. denn zu veri-atea gibt',< 
mit dem l)e:sten "Willen nichts, da ma;i 
draußen meist mehr weiß, als wir Ir'er. Dn 
aber die von Deutsehland koinnieiKt'n ol- 
fenen Brit-le, unsern türkischen Fieuu-ien 
aus begreillieheu Gründen arg imponier- 
t(ni. so i'echneien wir sehon s'it längerer 
Zeit mit einer solchen .Maßnahm -, tmd 
1 ichtig. jetzt -ist sie da., nur noch ,,gründ- 
licher" wie- (hilicim, wir müssen nätulich 
auch die Pii'ielu im Inland offen lassen, 
leichler kann inan's doeli den Beamten 

aber nun gewii.\ nicht mehr machen. -- 
Einen \'orieil hat uns diese Sache übrigens 
dG( Ii gebracht. X e be n d r m 1) i s h e i' a 1 s 
olliziell'e, t u r o ]»ä i s (. lie Spi'ache 
e r1 a u b t e n F r an z ö s i s c h . d a r I m a n 
jetzt auch Deufse. h sí-h reiben, 
wäh-rend tinsere perfiden Vet- 
tern (di(> Engländi!!') jetzt tür- 
kisch oder ar;ibiseh au Muttern, 
sc hi'eiben m-üssen. denn deitlsí^h 
oder f j'a n zösis'ch" kö'iinen si e,, ja, 
meistens tiieht! 

.Mau nmß den Türken zuiresteh.'n, daß 
si(} HumOr liesitzen. Xichts kamt Wohn Bull 
mehr kränkim — voit einer Sdiädi^'ung 
seine-' GeldtH'ut.'ls natürliiii abgescdien! - 
als eine deraTtige Mfli-icliTunu' s'iner-Spra- 
che. die seitler .Ansieht n.ieh dur. Ii den 
Willen Gotres nicht nur zur \'(M'kehró- 
sp.raehe der l-lrdc ist. damit Gol- 
eies l.iel)ling .fohnny seineu dicken Selift- 
del nie ht mit dei' Ei'lermuig fi emder Spru- 
(äion zu (jualeii braucht, sondern die so.gar 
im Himmel von den E;igcln nn,l Seligen 
aus.«chlie(,ilieh' fi'osproehcn wird! Die Tür- 
ken 'haben dt> t Eim'ländern damit eine 
\V()hlverdientc Lektion erteilt, die sie um 
so mehr schmerzen wird, af« dio Sjuache 
ihrer Soldaten aiif dem Fesllande. des in- 
nerlich von ihnen v(;raeht<i'n Franzosei, 
der ihrigen vorgezogen wurde. 

Ein französischer Gaunerfrick. 

A\'ie die .Angehörigen IVanziisiself.'t' 
Ki'ieg,sgelang( iier von Iranzösischeii (!'iu- 
nei'ii ausgebeul.t werden, erzählt das Pa- 
I iser' .,Petit Journal" vom i). X.)v. in lol- 
gendein'Berieh! a'i.S L,; Mans: Die (íauiie'' 
richten an die Verwandten eine Zuselirift, 

■(ilir Sohn, iintder, Gatte Aväre 'jiaeh der oder 
der (U'utsclien Stadt, deren .Xanten sie an- 
^.i'eben. gebi'aeht worden und IuUk'bringend 
tield nötig. Sie bitten daher die Familien, 
ihnen umg(^hend telegraphisch õO fr. an- 
zuweisen,' clio „sie schleunigst den Emp- 
fängern duri'h ihre besonderen Bezielmii- 

gcii" würden zitgc heu la<s:'u, oliiu'- Ko-f ,",i 
und ['mstäiide. Dio Zuschrift, träui als 
Briefkopf eleu Xamen (nner P>ank. l iiter- 
sehrmlven i,st sie;' mit zwei unl.'serfieli.'n 
Xamen. Eine .\rt Scheck liegt b ä der di ■ 
gefälschto Untersehriff des Krieusi^cirni- 
geiten trägt. Trotzdem a danach nih,'- 
liegt, dem Sehwindcd auf d;e Spur z',i k,)m- 
iiien. sind viele harmlos,; .\( kerliürger des 
Sarlhe,-Di>]KU'tements d'iraul liereing/f d- 
lojt. J)io Gauner ftaben schon beträehtliei.v 
Summen cingesa(.'kt. 

Vorsicht im Handelsverkehr. 

A'ou der Polizei wurden zw.'i ausw'ir,iu' ' 
Handelsreisende- au,gehalten, di' in a'I 'ii 
Läden von Solingen und Umge^-end, di^ 
Wolle führen, clio ganz(;n Vorräte ■ "an 
AVoile und AVoHsaehen aiilkauftev. aii^en- 
lieh im Auftrage einer Fi'ankftutei' Finna. 
Die Polizei verhinderte den A'erkaut. la. 
sie Grund zu der .Annahme hatte, daß di ■ 
Wollvorräte ins .\usland .ueheii sollten." 
.\us dem Jieutraleu Auslände Helen in leiz- 
teriZeit große Bestellungen in •■ogenannt. mi 

■engliseheu Seglermessern ein. Das sind 
grol.k> Tasclieitmc^sser, di > außer einer, 
scvharfen, spitz zulaufenden Klinge einciu 
langen, starken .Dorn haben, der als cloleh- 
artige iWatfe verwandt wird. .Alle «mg- 
lischen Soldaten sind iür- cliui .Xahkampr 
mit dieser AVaffc juusgçvü^tet. und da die 
englischen Fabrikcni antjcheinend nicht ge- 
nügend ^lesser für die. neu aitszurüsteuden 
Soldaten liefern k(HuiwijJia,Vi.yj ■sie' Händ-' 
1er im neutralem Auslau.(l,,!^'.ji-;a(^li^ un I g,'- 
fttnden. welehc die' Aitlti'äü'e iVt Soliimcn 
unterbringen .sollen. Diu^Sorum-ei- Fabi i- 
kanten, die dici'Waffe ^ileich ,'ils solch,.- 
erkannten, lehnten di.- Lielertuiü' ab. "Es 
waren Aufträge bis zu <^()()!JOMark (;'n^.'- 
gangen. 

Ric de Janeiro 

wird «rsucbt, in i«r , öe- 
srfiäfissicile der Jeisísçlieti 
Zeitung, Hua jllfandcgai90, 
vorzusprechen. 
Verlag der Deu'scbenZeitung 

KC'. B. FMia M 
Hebamme 

Dipbmtaft in Deutschland und 
Bio de Janeiro 

Rua Liv' e N. 2, — 8 Paulo 
Tpifipbon ifliR 

Dr. Lelifeld 
ito(*ti(NaniinU 

El:-iliticrt iicit tfi'JO, - Sjirecli- 
stiinden von lá—l'hr 

liua «Iii (,Juit;lii(l:i K. f. Stock 
.São i'aiilo. IG 

VersIcheruiigspsãlIsEhaft auf Gegenseitigkeit 

unter Aufsieht der Ke<i'ieruii}^. 

Billig-sto und sicherste Garantie g'ß&eii 

Feuei'schaden, Diebstahl u, Verhiste 

durch Konkurse. Prospekte und In- 

formationen Galeria de Cristal, Sala 

5 und 7, S. Paulo. 2ti 

GEGRÜNDET 1878 

Limburg ir Käse 8 
Delikatesse 
Brie- und Camembert 
Ausländische Salrgurkeu 
Dsutsctíõ Cbampagner 
Ha gi-Sauce 

Gasa Scborclit ' 
Í1 Riia'ROftario ;1) — H. fftUK 
Telephon 170 Osixa 05*' 

Ii 

tt 
Kua Sta. épltigenia !(. 98 

liiti. iiarl fàeiKlcr. 

Solides 11. fi'euiUtliehes 
liiei^okal. 

Jeden .Vbend 

Anj,'onclim(!r Aiitciitfialt für 
Fiunilicn Ol 

Voiv.ükIííliste licwirttin''! 

,\i-oniatisclic,s 

Eisen°Eiii{ii!* 
IClixii' (Jo Fern) anioriitisado 

f,'ly('cn) |)lios|iliala(to. 
N(?rvenstiirkcn(l, wolilsclnnc(!kfln(l 
Itiuhl vi^n'anlicli iniil von i-il)oi'- 
ra.schendeni Kriolff. Heilt Uliit- 
aiTnut iinil (leren .!''olfien in kiir- 

zor Zeit;, (itas .'I.SlXKi, (iC 
Plinruinria «In Ijux 

Riiu. Dniple de ("axias No. 17 

Viktoria Sírazák, 
an d-jr Wiener üniversitâts- 
(Cüník j;«*! rüfte u, diploraiertf 

ßf ei»» tiame 
«niDfiphU sich. Rua Victoria ;i2 
-5o Paulo. Für Cobemli 
tg'ie Hehr mäsHipres Honorar 

Tp'finhon-4828 58 

Dr. Senior 
Ainorikanisclier Zaiiiiar/.t. 

Ulla. São ]5ont() 51, S. t'aulo 
i>[)riclit (loiit.scli. 10 

gsse Eaixove 

Ii na Direita, i'k-ke li'iia San l'ento 

Reichlsa^tigstes SorlimeBit iu ~ 

SpleIlöE€li@E, Splelröckcliei 

wirii II. K. 
nacli^eliefert. 

Rüssenkittel, 

Gaspari-Scliiirzen 

(mit Bil/lerii) 

für 

Knaben 

niid 

Waciistucli- 

Xeiies Sortiiiiont 

in > 

in alle n l'fe.i sl ag'e n . 

\\'eiss(i nnd iniiite 

llaussG^ürzen^ 

^eformschürzen. 

KI.,\I:.SSNI':Í; Ä CO. 

für 

Kiiabett 

1111(1 

Mädctien 
in 

allen Grössen. 

t 

%mmt' 

"«fsisei-i/ 

mwm% 

Typographia Brazil - Rothschild & Co 
ftua 15 <le Xovfnilird ;!0-A - Caixa i>ii.stal (!, - SÃt> I'Al'I.O. 

Kriegskartßn nuff Lager 
KliniinitiL', ü Spezialkurten 1 ififtÓÍKK) des nis.si.'iclicii Kriojrsseliaiir 

plaUcs für - ' IISÍKXÍ 
. i)nuts('h-r'ranz.-Kiiij.si)<chpi'. Krie;;-.ss(Muuii)lat/. tStXH) 

„ Deutscb-l'Vanz.-üeli^ischor '4S0(X) 
,,' Oestcri-fíictübirh-Serl-jisiihes (iron-/,}!rbl>ief , , SStHK) 
„ í5i)Czialkartodes ostliclieii Kr!o^rsä('liaiii)lai-/:cs íJSiXX) 
,; • (»Qstcrreic.h'Hiissisclie (rren-/iifcl>iete ■' »SOOO 

- HalkantäudiM' . :tó(3(K) 
Scekrie^ískarto • IÇtXM) 

TTMfnnuniiti, Krie^fskartc von t'.uroiia . ^J.SOOn 
\VoitkrÍp<í«kart(' .'ilS'XXl 

t*. Ivr.itiss, iMiropäisidicr Krie^sschaiiiilat/. Oestl. Teil :iSüeO 
Westt. ,, HSÜIK) 

•Kothannuel, See- und l.anilkriej>-skartp ' .'iStXKt 
Fees, Kriejrssclianplal/, 
(ieogr. Vcrliiir. I.ciiizijf, Karte de.s enrop. Kriearsscliaiiiiial/.es 
a*«*«»*»!*!!. «on Ktiropn. (l^olir 

icenau nnd eniplddoniiwertj '53>;(K)0) 
t'reyta»;, Kafh' vou Kni'opa .'(SIKW 
Brookliaii.'i, Krifffnatlas von I!M1 IS(KH) 
Ufyir, des Krieir^sciiaiiplatzes liStlKJ 

Kriegsliteratur 
üünslfrljur^j*. 'I'lif \v.ii' and .XnnM'ica .)$()()# 
Ücidanis. l.'niver.siiMi ICric^'sansiialjo. Vorlianden i rdi-lspl/iinfi 

l'.t Nininni'i'n a .STOn ) 
filiiütr. (icycliichro de;! Wnlikriejrc's, \'oi-lianden ) 

i:i N'uinnieni a .■ii5(X) ; 
J'iir .Znsundun^' narli aiiswiirl.s, einp:e,s("lir. koinnKMi 10 l'r/t. 

/!( olii^en l'r('i.sern, alier niiiulc.stinis sTiOO. 
bei h'.insenduii!.<- diM difr Hestellun^'- in Wtirtliiiuf odttr 

«iftiität \'alK postai prfol;çr uni!j;-«liu»dfe Alisendiinu:- 

Dr. K. Bfittifflsni] 
' ■ , Arzt lind Frauenarzt, 

(i-fclinrtshilfi; nnd ('liirnri;;:ic.' Mit 

Ein schicker • Daniensclireili- 
tiscli, n rundes Saloii- 
tisclivlien, 1 Notenständer, 

1 net'cs Porzellan Kss-Service 
(47 Teil(>), 'i nn^reliraiiclitc weiss- 
lackierle Í5elton mit Siirndfifodcr- 
Halimcn nnd 1 (ielf;emiildo sind 
preisiVcrt zn veçkanfen. Ivua da 
(Quitanda 175 (sot)r.) Jiio , á98 

lanfíjâlirigcr in Zürich, 
.Ilninluir;; nnd l'.orlin; 

Kojisultorianr: ,('asa'Mai)piri, Kiia 
15 de Novembro 2G, SAo' l'aulp. 
áprhclist.: 11 1'2 nnd 2 1 Clir, 

Tolcplion 19-11. t5;! 

Haus ZU vermieten 
Kna 't'pnento l'eua 5!) dtoni lis- 
liro). neuorliaiit, scliiine l.tifin n. 
ZM billiffein I'rois(;. Oer Schli'is- 
sel'ist in N.(il dersollien Strasse, 
niclit. weit vom Dcsinfoctorio. 
;,'äheres l!n:i Conselheiro Nc- 
Uias ;!7, São Tanlo. Kiner klei- 
nen deutsclion Familie wird dçr 
Vorzu';-' fíeiícluMi. 285 

Oesterreiclier, 
v(m. Iicriif Maschinenschlosser, 
Kisen- nnd Metalidreiier, sucht 
lieschiiftiííiinK RCgeii miissifícn 
l.ohn. Gute Referenzen. Geht 
auch als .Montenr ins Innere des 
Staates. Nähere Informationen 
erteilt, das k. u. k. östorr.-unpar. 
Konsulat, São Paulo. {'^rr.) 

Deutsches Fräulein 

sucht StelliiuäJ,' für itessere 
hiittsl. Arbeiten -oder zu 
Kindern. Kann eveiit.die 
Fiilirting' (los liaashalts 
ühernehinen. ()ff. unter 
..!•]. 15." an die ivxp. ds. 
P»].. Hio. '_'09 

Oesuoht 
eine ^ate Ki'ichiu mit fruten liefe 
renzeii für eine ausländische Fa- 
milie, wohnhaft in Map:y das 
Cruzes. liOhn 7ü.'Ü(X)t). , Nähere 
Auskunft l'ra(:a da Republica 
No. 'Jll, S, I'anio. .'KW 

WlBi 

Salz-HcrJnge 
Brabanter Sardellen 
Dill' Gurken 
Pfefier-Gurken 
Schwedischen Pancli 

Rna Direita No. 55-A 
»S.n I 7 

emiifohle mein reiches I.avrer von elc,?antpii^Ge.seIl- 
■Kchafts- und l'romciiaden-'foilotteii.'Klê<ranie seidene 
Kostüme.■ Auch .VnfcrtijiunK ii'.ich Mass. 

Goidschmid 
;!18 ]{na raysindi'i 137, Itio «lo Janeiro 

UHmnnmnnKnnnn 

Dr. Mnnes Gintra 
Praktischer Ar/,t. 

(Spezialstudien in ]>erlin). 
Medizinisch - cliirur^iischo Klinik, 
allpemeine Diaprnose u. Behanil- 
Inn^i von Franenkrantheiten, 
llerzr, Lunken-, .Magen-, Eilige 
weide- und Ilarnrohrenkrankhei- 
ten. Ei;j:enes Kurveffahren 'der 
Uennorrhöejiie. Anwetidunp: von 
tiOt) nach dem, N'evfahrcn des 
Professars Dr. Flirlich; bei doni 
er einen Kuràus absolvierte. Di 
rektCr Beznj; des Salvarsan aus 
Doutschland. -- Wohnung : Kua 
Duipie de Caxias N.\30-l!. 'tele- 
phoii :ill5. Konsuttoriiim: P.na 
S, Üentü 71 (Sobrado), S. Paulo. 
 .Man spricht deutscli. 15 

Pertekte Köcliin 
sucht per sofort Sttillung:. Zn 
»rfra<;-en Kua Triumpho No. 3, 
S. Paulo. 3(X) 

Zu verin!ii®t®sii 
in ruhijrem deulschen Familien 
hau.se ein -i-nt miibliortps Zimmer. 
Elektrischiis l.icht, kalte und 
warnii! liäder. ';irosspr (iarten 
vorhanden. Höchste imd jj-e 
siindeste (ie^eiid São Paulos. 
üondvorbindunifCn in der Niihe. 
Kua l'j lif .M.aii'i J7'J, i l',vir.iiso'), 
Säo Paulo. Jt>l 

Herr 

Br. 

um in Campinas wird 
Erledigung seiner An- 
gelegenheit ersucht. 

Deutsohe Zeitung 

Zu vermieten 

ein lliius Für lOOSOfltl auf pflichi 
.iahro Kontrakt, Dasselbe ent 

'hält I! Zinnnur, Kücho, Dis|)ensi 
unil Douche. Kbendortseibst I 
Ufr zu verkaufen 1 Kitmnnide. 
l\l(!Íd('r- u. Flie;;ensclu'ank. l!u 
.■kibuijueniui'l.;n,s l-ii^l'jra Fitudu 
S. Paulo. .'i'JU 

Stockholm-Johnson-Linie 
Direkte: Linie mich Schweden 

und Norw-e;íení 
Der s(dnvedische Dampfer 273 

erwartet am 20. .lanuar, geht 
nach dem nötigen Aufenthalt von 
Santiis nach 

Kiü, Christiania, 
Malnii'}, (iothenburg 

•und Stockhidm 
"Wegen Frachten und weitere 

Informationen wende man sich 
an di(^ ,\genteir in 

S.VNTOS 
Schmidt, Trost & Co. 

Kua ,Sto. ,\ntonio N. .50 

Direkte^ Linia na(;h, S(jh>ve(leu 
und Norwegen. 

Der schwediseht) Dífmpfer "J7t 

Âxel Johnson 
erwartet am 2-_'. .lanuar, geht 
nachjdeni nötigen Aufenthalt von 
Santos nach 

Kio, Christiania, 
-Malmö, (iothenburg 

und Stockhf)lm. 
Wegen Frachten inid weitere 

Informhtiönon wende man sich 
au die'Agenten in 

SANTOS 
Schmidt, Trost & Co. 

Kua Sto. Antonio ^^50. 

Möbliertes Haus 
vom 1. Februar ab abreisehaliicr 
billig zu vermieten. Selbiges 
eignet sich für Familie oder Pen- 
sion. Kinige Zimmer schon von 
jungen Herren bewohnt. I!ua 
Verg-neiro No. "-J .(^Sohntdo , São 
Paido. 30.'! 

sucht .Vrbeit irgendwelcher Art, 
luch Waschen n. Scheuern. Off. 
untef „.V. l!.'", liua Conselheiro 
liroterc 'J3'J, S. Paulo. 301 

Ein Saal 
möbliert oder unmöbliert, an ein 
oder zwei Herren zu vermieten. 
Kua Triampho 27, S. Paido. fSOl 

Stellenvermittlung 
für weild. Dienstpersonal 
Köchinnen, llausmilibdien usw. 
Kua, .losé Antonio Coelho 10" 
(Villa Jlariauna), S. Paulo. 308 

Junger Kaufmann 
2 t .Iahro alt, jierfekter linch- 
halter, j tirni in allen sonstigen 
Kontorarbeiten, sucht entspre- 
chende Anstellung unter gün- 
stigen Tlediifgungen. Offerten 
unter ,,L, (L lOO" an dio K\|i. 
ds. yi,, S.' Paulo. :!U9 

Klinik 
für Ohren-, Nasen- nnd Hals- 

Krankheiten, . 
Dr. Mcnrique iindcnberg 

Spezialist. 17 
Frülier .\s-ji.stent in der Klinik 
von Prof. Frbantschitsch, Wien. 

Spezi.-darzt der Santa ('as,i. 
Sprechsfiindcn von 12 bis 2 Fhr 
Kua S. üento 33. - Wohnung: 
Kua Sahara No. 11. > 

HotelRloBranco 
RIO Dfä JANEIRO 

P.'in Acre 26 
(an der Avenida und dem An- 
'egeplatz der i^ampfer). Deut- 
72 Schee Fatjitlienhotel. 
  — Mãesigc {Preise.  

Raa 15 de Novembro 
ö. PAULO 

KIBO- 

YorlührungeD 

mit abwechslungsreichem 
Programm 18 

Hausmädchen 
verlangt, welches alle Arbeiten 
ausser Kochen übernimmt und 
gute Kmpfehlungen l)esitzt. liua 
Man|uqzdc Itn 12 I, S. Paulo. 30() 

Rua José Bonifácio 35-A, 35-B, 37,43 
, Ficbtler & Degrave. ■41 

CHAPELAHÜ GEEMANIÂ 

ííiiív Sta. Kpliifi'euia 124 — 8. Vaiilo 
I'^mpfehlo alle Sorteii' S<i'oli- <in<l filxliiilc (weich tind 
steifj, ]Tiri<%oii. 'Nrliirnir, NtiirUe iiiifl Mravatfeii. 
(M Itc'pnrn^iirM-frkMtatl 
W. Dammenhain, Rn:i Santa Ephifieuia X. 124 

ZI 

1', 

Hers^en-Schneiderei 
von 

Germano Kirchhübel 
(Früherer lidiaber der Schneiderei Trapp). 

Meinen werten Kunden ist es bekannt, dass ich fi'ir 
jiromiite Bedienung, geschmackvolle und sorgfältige 

-Vnstiihrung garantiere. 
liua Santa Kphigonia N. 78 .f.ão faulo 

r,207 

Hotel Forster 
Kua' ürigadeiro Tobias No. 23 
1 S. I'AFl.O 

„jltlas da (in(rrs" 

compilado p,or W. de Az. 
20 Majipas geraes, .Militares • 
Kegionaes, os mais exactüs, com 

todos OS dados. 
Prc(;o .'iSüOO o Atlas completo. 

A' venda em S. P-iulo. Kotli- 
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STJPPLEMENTO EM PORTÜGUEZ 

N. 2 Segunda-íeira, 18 de Janeiro de 1915 N. 2 

do 

Diario Allemão. 

Buenos Aires, 17. 0 suc- 

cesso que os allemâes obtiveram 

na região de Soissons é deveras 

importantissimo. Os francezes ti- 

veram enormes perdas, cujo nu= 

mero é de 4500 mortos, 10000 

feridos e 5200 prisioneiros. Os 

francezes se retiraram na direc= 

ção de La Bassée, oppondo va= 

lente resistencia. A victoria al!e= 

mã tem sido devida principal- 

mente á sua artilharia, a qual 

desmantelou a maior parte das 

baterias inimigas. Os allemâes 

atacaram de novo o inimigo vio» 

lentamente e com êxito. Os in= 

glezes apoderaram-se de algumas 

trincheiras de pouca importancia 

defensiva. 

Buenos Aires, 17. Os alle- 

mâes também fizeram na .região 

de Arras e na Champagne im= 

portantes progressos, occupando 

posições de grande valor estra- 

tégico. 

Buenos Aires, 17. No theatro 

da guerra oriental não se deu 

nada de novo que merece men- 

ção. Os allemães continuam a 

sua marcha sobre Varsovia. 

Buenos Aires, 17. Segundo 

se noticia de Genebra foram fei- 

tos no Qrão-Oucado de Baden 

ensaios com resultados muito 

satisfactorios com um novo mo= 

delo de Zeppelin. A aeronave vol- 

tou depois das experiencias para^^ 

Friedrichshafen. 

B u e n o s A i r e s, 17. Parece con- 

firmar-se que os turcos puzeram 

a pique um submarino inglez que 

tomou parte nos ataques contra 

os fortes dos Dardanellos. 

Buenos Aires, 17 Segundo 

communicações recentes os tur- 

cos fuzilaram o governador da 

provincia persa de Azerbeidjan. 

Um contingente turca avança na 

direcção da cidade persa de Za* 

pahan. 

Buenos Ai res. 17. A guerra 

santa declàratla pelo fjcbeik^ül- 

islam cadn vez adquire maior 

extensão. Depois dia tomada de 

Sandy Bulak na Pérsia pelos tur= 

COS o chefe kurdo Illami decla= 

rou que entra na guerra santa 

pondo a disposição do comman- 

dante tnrco 10000 homens arma- 

dos. Nas fronteiras de Afghanis- 

tan com a índia e a Rússia de- 

ram-se violentos combates entre 

forças afghans e tropas anglo= 

hindus e russas. A estrada de 

ferro de Herat a Kusch tem sido 

destruida. 

i nota leiin ttoHOflliii- 

; t « "11; Jl*] 
Buenos Aires, 17. Em carta 

aberta publicada em Londres Ber- 

nard Shaw declarou que a Ingla- 

terra teria entrado na guerra 

mesmo que a Allemanha tivesse 

respeitada a neutralidade da Bél- 

gica. A declaraçao está desper- 

tando grande interesse. 

Buenos Aires, 17. Communi- 

cam de Vienna que, ao contrario 

das noticias de fonte ingleza, se- 

gundo as quaes o general russo 

Kennenkampf teria sido enviado 

ao Caucaso afim de commandar 

um exercito contra os turcos, o 

general se acha preso em Mos- 

cou. 

E' este o fexto integral da nota que 
em ,<lata cio 28 (ie J)ezeinbro ultimo, o Go- 
vcrjio dos Estados Unidos fez entregar, 

.por intermédio do seu Embaixador em 
Londres, ao Governo da Gran-Bretanna, 
]'rotestando contra aö medidas rigorosas 
tomatias pelas autoridades inglezas para 
imjícdirem o contrabando de guerra, nota 
os J10SS0S lelegranunas têm feito varias 
allusões; 

«A situação actual dos carreganientos 
americanos destinados aos ]iortüS . neu- 
tros europeus tornou-se tão gTave (]U(í 
se, faz niistéi" uma franca manifestação 
das o)iiniões deste Governo, afim de que 
o (ioverno britannico esteja be.m infor- 
mado da attitude dos Estados Unidos po- 
]'ant(; a jiolitica segufda pelas autorida- 
d(^s britannicas na j^resente guerra. 

A'. Ex. communicará, portanto, o que 
so segue, ao jirimeiro Secretario d'Es- 
tado do Departamento das Eelações Exte- 
rioics, de Sua Majestade;, e, ao fazel-o, 
asseg-ui'ar que este })asso é dado o ins- 
pirado com o inais an\istoso espirito, e, 
com a convicção de que a- franqueza ser- 
virá melhor á continuação da-S rtílações 

. cordiaefi entre o,.s dous Govei'iios do que 
0 i-ilencío, ísiisceptivel de ser mal in- 
teiipretado como acfiuieBciencia a um 
jirocedimento que (!Ste Governo nãopckle 
deixar de considerar attentatorio aos (fi- 
roilGS do« cidadãos americanos. 

«O Governo, dow Estados Unidos vio, 
co.m creacente, preoccui)iação, que g-rande 
numero de viajjorc-li carregados com mer- 
cadorias anuírícanas destinadas a portos 
neiitroo da Euroj-ia, foranr levados para 
1 ort os britannicos e detidos por prazos 
(pie ás vezes attin^ira.m a .semanas.. 

Durante os primeiros dias da guerra. 
Governo acreditou (jue a ],iolitica 

'seguida (])elo Gov(!rno britannico (ira de- 
vida ao inicio inesi.ierado das hostiii- 
dadeB e á luícessidade de uma acção im- 
mediata jjara imj)edir que o contrabando 
cliegasse ao j^oder do inimigo. Assim, não 
(Wtava dijS^posto nem a julgar essa po- 
Initic-i com dureza nem a proteistar com 
vijgor, embora fcísse aquelle firocedi- 
mento nuwiiffrjtamente pi-ejudicial ao 
conunercio americano com os paizes neu- 
tras díi Europa. 

«Esto Governo, confiando no alto res- 
peito que outr'ora a Grã-Bretanha tão re- 
petidamente demoniitrou pelo,s direitos das 
outraB naçõe,s, "fcsperou tranquilla,mente 
qualquer modificação para mellior no 
cunso dessa acção, que .neg'ava ao co,m- 
inertMO neutro a libei'dade, a que lhe dá 
direito a lei das nações. - 

Físta e>speraaiça parecia ainda inais se- 
gura pela affirmação (jue fe.,z o> Forcing 
Offy n em começcis ,de Xovembro, de que 
o Gov(4'no liritannico <1s(ava satisfeito 
com as gai-antias ofefrecidas pelos go- 
vernos noru'eg'uez, sueco e dinamarquer, 
.no referente á exportação de artigds de 
contrabando de guerra (tonisignadcis a,pes- 
soas residentes em territorio sol) o do- 
minio daquelk'is governeis e jiela declara- 
ção de (pie ai eisquadra ti o,s funcciona- 
rios aUiianeiro,s britannicos tinham rece- 
bido insti-ucções ]'ara que os ya])oreK 
neutros ])ortadores de carregamentos as- 
isini consig-natlos, limitassem a sua acção 
á verificação d(<s papeis do vapor e dos 
caiT(vgamentor>. 

E' j.ior conseguinte, muito de lamentar, 
(|UO (ítnbora decorridos quasi ciiK.'o me- 
ze's (le,sde (pie começou Ji- guei'i'a, o (!o- 

veruo britannico n,ão tenha ,modificado 
materialmente a Lsua politica e não ti'atc 
com menof; rigor os carregamentos em 
viagem entre cb jiortos neuti'os que fa- 
zem um conunercio jiacificö e leal, com 
jUs a ser antes ],>rotegido que interrom- 
pido pelciJ belligei'ante,s. 

E' dHHuecessario assignalar ao Go- 
verno de isua '.Magestade, liabitual mente 
defensor dos mares e. dos direitos do 
coinnmrcio, que a i'ais, Oi não a giierra, 
«í a norma dan relações entre os i)0V0s, 
e que o conunercio entre paizet? (jue não 
são l)elligerantes, não deve ser pui'tur- 
l)ado ]ielo8 que estão em iuc.ta-, a iu"io ser 
qu(! tal perturbação, im])erio;sa parapi'O- 
teger a rnia segurança, fosse uma ne- 
cetisidade manifestanu'iite nacional, e 
então ííóniente, eiiupiantò ess;i jiecessi- 
dada o re(]uere/!,se. 

Gom a devida comijrehenlsão da gra- 
vidade. da jircvsente luta em que a Grã- 
Bretanha rtstá empeniiada, esem nenhum 
<letsejo egoistico de obtei' illic.itas van- 
tagen« comm(!rcia(\s, os Estados Unidos 
vênHso 0briga(.l0(S, com certa repugnân- 
cia, a chegar á conclusão de que; a ac- 
tual politica do Governo de Sua .Alajre- 
tade para coiit tís vaj)onvs e carregameil- 
tos iifuitros cxcodè ás "necessidades evi- 
dentes da belíigt?rancia e i'on^tilue uma 
roKtricção aas <lireito3 dos <'idadãos ame- 
ricanoR sobre os .mares, restric(;ão que 
não está justificada perante as disposições 
do direito internacional, nem é i-eque- 
rida pelo principio da. defesa jiropria. 

, O Governo doö Kstados Uinidos não 
tenta agora di/'ícutir a faculdade de in- 
cluir ceilcí artigOiS nas -listaiS <lo con- 
trabando abHoluto (í condicional. 

As <leclara.çõcs feitas por Sua Majes- 
tade dão azo a objecções, tanto assim que 
algumas dollas ]).arócem; a este Governo 
o ju'incipal fundame-nto dã ])re«ente queixa. 
Uma das quo merecem çe.r notadas é a 
que. so refere ao tratamento .dado ao,s 
carregamentos .das (hias classcis de ar- 
tigas de,,stinados aos jioi-tos neuti-os. 

Artigos incluídos nas listas conio 'con- 

tral)ando atxsoluto, cmliarcado^s nos Es- 
ta'dos Unidos o consignados a pai,zes neu- 
tros, foram apriiSionadas e detidos soh'i> 
pretexto de que as nações a quf; eram 
destinados não tinluim prohibido a im- 
portação de tai« artigos. Na opiniãod(«- 
te Governo, ets^sais dete;nçõ(!s são infunda- 
díi8. 

Os exportadoi-ea americanos estão, 
além • disso, perplexos ante a a])pa- 
rente indecisão das autoridades bri- 
tannicas na applicação dos seus proprios 
regulamnetos sobre os carregamentos 
noutros. Por exemplo, um c.ari'eganiento 
d<! cobi'o deste iiai,z, expedido a determi- 
nado destinatário na Suécia,, foi detido, 
porque, como declarou a Grã-Bretanlui, 
a Suécia não tinlia <lecretado a prohibi- 
ção da importação do co"bre. Por outra 
pai'te, a Italia não só prohibiu a expor- 
tação do cobre, como, uegundo informa- 
ções desto Governo, decretou que os car- 
regamentos para os destinatários italia- 
nois ou á sua orderti cpie chegassem a 
]iortos da Italia, mio i)odiam ser expor- 
tados nem ti'ansbordados. A única res- 
triqção que a Italia fa'z áquella sua deci- 
são refere-se ao cobre que i)assa pelo sou 
t(u'ritorio cm transito para outro pai.z. 
Apezar desse decreto, o Ministro dos Ne- 
gocies Exrangeiros Britannico recusou 
até agora declarar que rts carregamen- 
tos de cobre, consignados á Italiá, ]ião 
serão apu-isionados no alto mar. As cap- 
turas são < tão numorosaíj-• o as demoras 
tão prolongadas que os exportadores te- 
mem enviar o fteu coln'o ])ara a Italia, 
ás companhias do navegação negam-se a 
aceital-o, o a« companhias de seguros 
negam-se a emittir apólices sobre clle. 

«Xo ca^so do contrabando condicional, a 
l^olitica da Grã-Bretanha parece a este 
Governo não bo justificar-igualmente ])e- 
la's c'stabelecidas regi-as da conducta in- 
ternacional. Como evidencia desta affir- 
mação, é prcci^.o fixar a attenção no 
facto do (pie certo numero de carregít- 
mcntofe amei-icauos (pie- foram detidos, 
consistiam cni artigos alimenticios o 
oiu «outros artigos de u.so commum em 
todos os pafzes, que, de acc(')rdo com o 
acefito geralmente, são scí contrabando 
relativo. Apiezar da presumpção de que 
o seu emprego ha <ie ser inoffonsivo, 
presumpção basfiada. em que taes arti- 
gos são destinados a territorios neutros, 
as autoridades britannicas informaram 
(ístar do ]iosse de indicios t}ue justifica- 
vam a razoavel cr-tmça de, (pio esses 
carregamentos tinham na realidade des- 
tino ))ellig(írante. D(; aec(jrdo com o, si- 
gnificado que se (hi, a" ess(í termo no di- 
reito internacional, a mera suspeill não 
constituo ])rova o as duvidas dovem ser 
i',esolvidas a favor cio c-omnuM'Cio neiiti'o 

e não contrai elle. Ós effeitos que para o 
commercio d(«t(;s artigos, entre nações 
neutras, i'esultam da interrupção das via- 
gens e da detenção dos carregamentos, 
não ficam integi'almente sanados pelo 
reembolso aos i'roprietarios <lo importe 
das mercadorias apresadas. As investi- 
gações feitas não puderam comprovar 
so esses productos confiscados cj'am des- 
tinados ao inimigo. 

Do tal, vem prejuizos áo commercio 
americano com as nações neutras em ge- 
ral, pelo motivo d(! falta de segurança 
para as empregas o dos repetidos, des;, 
vios das mercadorias dos stnis mercados 
iestab»3lecidos. 

Parecc tarnbom que cari-egamontos do 
mesmo g'onero foram detidos pelas auto- 
ridades bi'irannicas por cronça de que, 
embcn'a não estivessem abertamente des- 
tinados pelos cai'i'^^gadores, i)orfimclie- 
gariam os ciarregain'jntos ao teri'itoriio 
dos inimigos da Grã-Bretanlia. Ko ».;m- 
tanto, est'-! i'ciceio não passou, freqüen- 
tes vezes, de simples temores, fundados 
em Cjue. as j'rolnbiçüe.'i feitas pelos pai- 
zes n'c'utros a que eram destinados, sobre 
os artigos que compr'.diendiam os carre- 
'gamentos, c em qiKi a consignação á 
ordem d'.v artigos enumerados comocon- 
ti'abando condicional e embarcados para 
portos neutros, davam higar á presum- 
]ição legal dç serem destinados ao ini- 
migo. Par(x?e directamente contrario ás 
doutrinas previamente sustentadas pela 
Grã-Bretanlia, e annuciadas ])or Saíisbu- 
ly, durante, a guerra sulrafricana, os Pir- 
gos alimenticios, embora se'destinem ao 
jiaiz inimigo, serem considerados contra- 
trabaiido do guí.'rra, salvo o caso do vi- 
rem a ser ^ distribuídos entre as forças 
belligerantes. Não ô sufficiente cpie 
sejam jirovavjlmento cmipregados nos- 
so fim; devo sen- demonstrado (pi(>.. es.st! 
lera na realidade o seu destino, no mo- 
mento da capitura. 

Com esta declaração, como no que se 
refere, ao contrabando condicional, . as 
opiniões deste governo estão em completo 
accíjrdo com a doutrina histórica, con- 
sistontemento mantida ],iela Grã-Breta- 
nha, tanto nos casos de belligerancia co- 
mo nos do neutralidade. 

«Qs ('.nnbarcadoros amei'icanos, tom o 
dir(úto do (ísporar que o Governo dos 
Estados Unido.s, neconheça sem oljjc'c.cäo 
o ])leno direito que têm os belligejantes 
do visitar o dar busca em alto mar nos 
vapores de cidadãos ameri(!anos ou outros 
vai'oros neutros quando levem merca- 
dorias am/íricanas, o de detel-os (piando 
exista prova sufficiente de-haver no seu 
carregamento contrabando dcv gurera; 
mas o Governo do sua Magestado, jul- 
gando i)or sua i)roi)ria jiassada experien- 
çia, <leve convir em que este (iov(írno não 
pikíe, sein ■ protestar, pormittir que os 
vapores, ou carrc(gajnentos americanos, 
sejam conduzidos a i>ortos bi-itannicos e 
alli detidos para o fim de averiguar se 
levam contrabando, ou por simples sup- 
posições estabelecidas por ordens es- 

jjjiíciaes (contrarias ao costirine e ao di- 
reito internacional. 

«Este Governo acredita sinceramcnto 
o espera que o Governo do Sua Mages- 
tade, ta'inbom participará da crença de 
quo um ])rocedimohto mais conforme com 
as i-egras do uso internacional, que a 
Gifi-Bretanha sanccionou c;om tanta ve- 
homcuicia durante tantos annos, tcn-mi- 
nando por servii- melhor os interesses, dos 
belligerantes e dos neutros. 

«Não só a situação actual se tornou 
critica para os interesses commerciaes 
dos Estados Unidos, mas também nuiitas 
das grandes industrias do paiz soffroin 
acitualmonte, porque os seus pro'ductos 
não pódem chegar até aos inercados desde 
ha tanto tempo creados nos paizes eu- 
ropeus, que, embora Jieutros, estão pio- 
ximos fias nações em guerra. 

«Os prdductores, os ex])orta(Iores, as 
as companhias de vapores o de seguros 
nos ptvdem, e não som razão, que os li- 
vremos do perigo que corro o comme.r- 
cio transatlantico, pierigo que, gradual e 
seguramentcí, destrolie as suas operações. 
amea(;ando-as de desastre financeiro. 

«O Governo dos Estados Unidos, con- 
fiando todavia no profundo sentimento 
<io justiçac da Xação Britannica, tão ^ 
miuclo manifestado nas relações entfr 
os dous paizes durante tantos aimos de 
não interrompida amizade confiante- 
mente scs declara espierançado de que o 
Govei'iio do sua Mag'-estade. tomará em 
conta as difficuldades e ol)StaculoK que 
exi.stòm entre o conunercia dos Estados 
Unidos o os jjaizes neutros da Europa, e 
<Uirá iiistruCçõ('s aós seus func;cionarios 
])ara quo rcistrijam tpdas as interven- 
ções desneCessarins contra a liberdade 
de-comnierciar entre as nações que as 
soffrcm, alheias ao actual conflicto. Usse 

seu i)i'ocediniento para com os vapores e 
carregamentos neutros, pôr-se-á mais 
em concordância com as regras que fi- 
xam ,as relações marítimas »;ntre os bel- 
ligerantes e os neutros, regras que roce- 
beram a sancção do mundo civilisado b 
que a Giã-Bretanha, em outras guer- 
ras, sustentou com tanto êxito e vigor. 

, Em conclusão, deve-se fazer presente 
ao Governo de Sua Magestade que as 
condicções actüaes do comniercio norte- 
americano com os paizes europeus são taes 
que, se não melhorassem, poderiam pro- 
vocar sentiméntos contr.ii-ios aos que 
domiiiaa-am durante tantos annos entre os 
jjovos americano e britannico. Es.sas con- 
dições anormaes cada vez mais sâo oli- 
j(?cto de criticas e, de queixas por i)arttí 
da oj'iniäo publica. Existe uma imprea- 
são crescente .sem duvida não inteira- 
mente; justific.ada, de que a actual po- 
lítica britannic;a para com o cromnuircio 
americano ('; i-esponsavol pela depressão 
d(; certas industrias que dependem do» 
merc-ados (;ui'0ii(!us. 

Chame-so a attenção do Governo Bri- 
tannico sobre; estes j.iossiveis resultados 
da sua presente política, que d(;nionstram 
com os .seus effeitos affectarem a vida 
hidustiial dos Estados Unidos, e encareça» 
se-lhe a importancia da remoção dss ciHih 
.sas de taes c[ueixas.» 

Xão deixa, talvez, de ser ojjportuiio, 
informar (juç as qu(;ixas norte-america- 
nas, .aquo honteift. respondeu Sir Eduirdo 
Grey, tlvei'rim e'horrne rei>crcussão na 
Allemanha. Teloíjrammas recebidos era 
Xova-York de Berlim, via-Hollanda, in- 
formam que todos os jornaes- ídiemãeft 
acollieram com, extrema satisfacçSx) o 
jirotesto dos Estados tinidos. Os jornaeys 
qüo diziam que os Estados Unidos foram 
sympathlcos aos alliados, começaram "ti 
(;ncarar a situação por outro prisma, A 
maior parto dos jornaes allemâes publioou 
longo resumo da nota dos Estados Unido« 
destacando-o por grandes títulos, entr-ß à» 
quaes era freciuento o de «A Americft 
contra a Inglaterra.» 

X(^s círculos òfficiosos de Berliia, diziA 
um tolegramma d(5 ^ Haya recebido eta 
Londres, alimonfar-se a espei'anç^ cIb 
quo d Si'. AVilíòii ■ assumisse de futuro 
uma attitude; i.nais aggresslva contra as 
]iretenções inglezas. t)s proprios jornue.8 
bcTlinenseS, reflectindo essa impressão, 
declararam que se o (roverno norte-ameri- 
cano adoptava tal attitude havia de fièíí 
muito difficll retratar-se. Tão pouco dei- 
xava ella a porta aborta a qualquer pos- 
sibilidade do occordo na crise que aca- 
bava do rebentar entre os Estados Uni- 
dos o a Inglaterra. 

' A Frankfurter Zeiliinç], no seu ariijjt) 
]n'lncipal, escreveu: I 

«O mllltai'lsmo ■ inglez ameaça a vida' 
economica o a existencia de todas as 
na^-ões; Ha de chegar o momento em cjue 
todos os paizes neutros se unam para se 
se defender. A Inglaterra^ somente se 
submetterá (juan^do se lhe ordene ,e:;ftão sr 
lhe iieça. O Presidente AVilsoiii': obterá 
grande resultado prohiblndo a e.xportíit- 
çâo do material belllco.» 

A offlclosa Kjiclnischc Zeitnngi que co- 
como se sabe, roflocte quasl seippre fiel- 
mente o pensamento do Governo allemâo 
em questões Intornaclonaes, escreveu: 

«Seria de mais solicitar dos Estados 
Unidos que consigam o transporte do ma- 
teriaes do guei-ra para a Allemanha o a 
Áustria, protogendo-o com os seus navio» 
de guerra? A Americui do Norte deve 
estudar so pódo ou não api)rovar os re- 
gulamentos Inglezes, regulamentos que lO' 
go servirão do pirecedentes em guerras 
futuras. Deve-se flxar-se em que a actual 
guerra está sendo despoticamente condu- 
zida polo domínio dos mares exercido 
]'(>la Inglaterra, que Impede o 1í\to uso 
das aguas neutras. A Inglaterra pode aub- 
metter o mundo Inteiro á sua po- 
lítica eg'olsta. Incluindo nas suas listas 
do contrabando todoS os artig'os?» 

leiste mesmo jornal publica um telegra- 
ma enviado directamente do AVasliUi- 
gton, por intermédio dos círculos offi- 
claes, á Agencia AVcloff, nos seguintes 
termos: 

«Com relação á nota dii-igida á Ingla- 
terra sobre a que.stão do contrabando, o 
Presidente Sr. Wilson declara que a In- 
glaterra terá qu(; dar-nos gran(íe8 com- 
pensações pela. (Ii'tenção ill(;gal dos car- 
rega mont os.». 



6 

Ilm importante encontro de docu- 
mentos em Bruxellas. 

í.) «NordcleiiUsclic Allgeineme Zeitungi) an- 
uuocia officiolmeiiU'., em 12 ile Outubro; 
«Pelas propriíis declarações do Sur. Edward 
(ii'ey, pro\-ou-se ser iususfentavel a affinna- 
çíio do governo iuglez de que a Allemanha., 
violando a iieutralida<le bolga, occímonasao., 
n inteirPnçOo da Inylatord no actual confH- 
cfo. Á patlifitica indignarão moral dos inrjle- 
zes excitou os sentimeutos das neutros con- 
tra a Allemanha (jue,api"oveitando-.se da pas-- 
sageni de seus oxercitos juMa. Bélgica, encon- 
trou,nova e oiÁginal orientação por certps 
(llícumentos que o e.stado maior allemão de.s- 
<wbriu nas archii^os beUjas rm fíruxellas. Do 
conteúdo (te um majjpa com o titulo ulnler- 
ve.ntion ani/lai.^e cn Bvlfjiqu^'» deduz-se (|ue 
já no anuo- de ií)()6. estava prevista a rf- 
irmua dv um corpo e.ipedicionario iníjJo.z n 
Ht'lgica, no casrt de uma guerra fi'anco-alle- 
mã. 

Um corpo expedicionário inglez. 

Si'gundo um officio de 10 de Abril <le 1006 
eiidtíreçado ao ministro da guerra belga, o 
chefe do estado maior belga e o então ad- 
ilido militar , inglez (ím Bruxellas, conmel 
Daniardi.'iton, /ít»/' í»t?7afí7o d4'ste, em re{^- 
tidt^s conferências,prepararam um miruicio- 
so plano, do operações combinadas de um 
içrpo,.expedicionário inç/lez de cem mil lio- 
ffy(n^;^:pnii[^<:','J'ercito hèUja, contra a Alle- 

plano chefe 
tio estiulò maior inglez, general Grierson. 
Ao estado maior ))elga foram fornecidos to- 
dos os dados sobre o valor e o conjuncto 
das tropas inglezas, os pontos de desem- 
liarque. uma exacta avaliação do tempo do 
transporte, e cousíis semelhantes. Baseado 
íies.sa.s infoimações, o estad.o ,maior be\?a 
tratou do ponto de concentração das forças, 
sua hospedagem e alimentação. A acção 
commum foi estudada cuidadosamente, "em 
seus menores detalhes: assim é que deviam 
ser postos á disposição do exercito inglez 
um grande numero de interpretes e policias 
l)e]ga.s e serem fornecidos os map[)as neces- 
sários. Até fííi lembrado o tratamento a dis- 
pensar aos feridos inglezes. Dunquerque, 
Calais, Boulogne foram escolhidos para des- 
embarque das tropas'inglezas. ' Díilii'Segui- 

• riam , pelas estradas de [ferro,l)e]gíis para os 
lentos de oòncentraçãol , 

Combinação com o estado maior 
franoez. 

O projectado desembaique em portos 
frànc.czes e o' transi)orte i)or territoi'io fr'an- 
cei, provam que antes das combinaçõtvs an- 
íflo-belgas já as havia egualmente com os 
h'anoezes. .l,? Ires potências tinham traça- 
(.lo os planos pára uma acção conjuncta (los 
iri'xercitos dos alliadosn,- comó diz np docu- 
Mfínto encontrado. Isso .se torna rmiis pa- 
l«fite com o encontro, nas actas secretas, de 
uin tnappa fnincez sobre 'ú ponto de còn- 
cmtração. O referi,(H),^documento contém 
algumas obsíírvaçc-jAS^' (|e graiuli;., interesse. 
Num (íerto tiecho diz '«lti,''(),,W)r/)ne^ Barnar- 
dLston (ad(íido militar higléz) obáèn-ado que 
nesse tempo .não sk poderia contar com o 
AUXILIO DA Holla.nda! Aicm disso, c^)nfir- 
mou confiíiencialmente que o governo inglez 
TÍsyÀ a. intenção de transferir a base das 
QÜm'municaç(5es ingleza.s para Antuerpia logo 
(jiíe', o mar do Norte- (!stivp,sse livre da es- 
(liwdra allemã. Lembrou mais a installa- 
çló Jo.serinçò de espionagem bfign ua pro- 
MiicCn do lUieno. 

Uiiia oritica num communicado do 
embaixador belga èm Berlim. 

dotiumeníos militares achados .são re- 
forçados valiosamente (íomo encontro,igual- 
ineiilí!-entre ps papeis secretos, de um co- 
Ui'qníf:adq antigo embaixador belga em 

.i^^í;lÍQ\,,j^ava/) Oreindl, ao ministro do eate- 
^t^-i(>r-/i(í.^l}fl^ica, no qual com muita lucidez 
rÂáo rev,<iÍádo,s os- verdadeiros planos do offe- 
ri?ciment() inglez e no ([ual o embaixador 
chainíi,.,i.ir.uttenção pirrn a situaçãojnelin- 

. drósa t'm'qu-' (? Bélgica ficava tomando par- 
tido''(t favor dos nações da ucntentr». No 
eominuiiicado, muito miiuuúo.so, datado de 
2<rde Dezembro (Ic 191! e cujo direito de 
completa- publicação fica reservado, explica 
o |)(irão (ireindl, (jiie o plano tnuismittido 
pejo.e-stado maior l)elga para a defesa,da 
neutralidade da Bélgica numa guerra-/7y/ií- 
w-qllemã. só se preoccu|)ava com o i)roble- 
n\a quaes as aiedida-s militares a tomar, no 
cíusp da Allemanha violar a neutralidade da 
Bélgica. A hyfHithe^ um ataque francez 
ú .411,enianha através da Belj^ica, tinha a 
i«e.smá pi'obabilidade. 

O embaixador contínua textual- 
mente : 

A base de sua prevenção: 

<iDo lado <la Franga, ameaça-nos o pe- 
íigo /ií7w ao sul de Lutemburg. mas tam- 
iK'm ein toda a nossa fronteira commum. 
Para essa affirmação n()s não estamos l)a- 
.seados em presumi)ções, tçnu)s para isso 
dados positivos. .1 idéa de uma acção en- 
rolcente pelo norte pertence, sem duvida. 

■ tis combinnçõei da «kntente cordiale». 
Não fosse esse o caso e o plano da forti- 
ficarão de Vlissinge)! (na Hoílanda, em- 

í. iKx^adura do rio Escal(la), não teria pro- 
• vrK'ado tamontia opposirão ern Paris e 

Londres! Não. se occultou lá o motivo 
porque se desejara (pie o i'io l-iscalda fi- 
casse sem defesa. Pietendia-se assim ga- 

■ raatii' a remessa de uma guarnição para 
.\.nluer[)ia, provando portanto, a intenção 

consfgp^viflfe nós (fala ainda o em- 
ita jxador Iwlga) uma base de (ipei'a(;ões 
pura uma ufl'ensi\a na directjão do baixo 

Pihtmo, da Westphalia e dei)ois arras i ar- 
Nos, o (|ue não seria difíicil, por(|ue, sa- 
crilic^ulo o nosso refugio nacional, por 
nossa própria calpa, nós estaríamos (Uís- 
collocados de (juaUiuer •>"*'«-^vLlidade de 
oppormos resistência aos nossos duvidosos 
proteclores, depois de tíírmos sido tão 
pouco intelligentes de deÍJ.<U-os lá cliega- 
;■('???.(Fala dos inglezes e francezes e,no de- 

cori'er da gueri'a até agora, ficou provado 
([ue tinlia muita razão, pois (jue a Bélgica 
foi sacrificada pelos mesmos por falta de 
auxilio)'. ■ 

■ «As tão p(^rfidas (íomo infantis declara- 
ções do (X)ronel Barnardi.stoir, por oc,t^i- 
s^ião do encerramento da «entente cordia- 
]<'», mostram-nos claramente de que se 
tratam.' Quando .se verificou (pie nás, 
pelo appamite'ti ameaçador ])erigo do fe- 
chamento do rio Escalda, não nos deixá- 
vamos amtdrontar, foi o plano não de 
todo deixado de parte, mas modificado de 
tal modo que o exercito auxiliar inglez não 
apoi'taria mais nas costas belgas, mas nas 
costas francezas mais próximas, 1'ai a do- 
cument<ir isto contribuem lambem as con- 
fi(lpjicias(?) do capitão Faber.que tão pou- 
co foram desmentidas (!omo as noticias dos 
jornaes, (pie as confirmaram e, em certos 
IXHitos. até augmentai'am. Este exercito 
inglez desembarcado em Calais e Dunker- 
que não marchai'ia ao longo de nossa fron- 
teira até Longwy para chegar á Allema- 
nha. Entraria em nos.sa patria (Bélgica) 
pelo sudést«. Isto lhe traria a vantagem 
de [)(Kler agii' logo de modo a encontrar o 
exercito belga mim ponto em que. nós não 
nos podemos apoiar em iienhuma forta- 
leza, caso quizessemos arrl.scar uma ba- 
talha. Isto lhe facilitaria o recurso de to- 
m-ar ricas provincias e em (pialquer caso 
impediria nossa mobiíisação, ou a permit- 
tiria só depois de nos temios compromet- 
tido a i-ealisar a mobiíisação somente em 
beneficio da Inglaterra e de suas ulliadas. 
E' necessário preparar antecipadamente 
um plano de batalha para o exercito belga 
para essa eventiudidade. Ordena-o tanto 
o interesse de nossa defesa militar, como 
a direcção de nossa politica exterior no 
casode uma guerra entre Allemanha e 

. França.» (Até aquí o communicado tex- 
tual do embaixador belga em Berlim ao seu 
governo.) 

Os instigadores da conflagração 
mundial. 

Com mais êxito que as armas (|ue nossos 
inimigos cruzam comnosco, manifestou-se 
desde o inicio da guerra mundial, a arma 
anglo-franceza da calumnia. C.ontra ella te- 
mos de sustentar um combate quiisi tão dif- 
ficil como no campo de batalha, e não po- 
demos como lá nos apoiar em nossa boíi de- 
fesa, precisamos nos sujeitar a uma censu- 
ra telegraphica onde beta a Inglaterra en- 
tenderi Até o correio allemão em vapores 
neutraes está sujeito c/ violação pela Ingla- 
terra. Bem grave é que os nos.sos inimigos 
tenham esquecido mesmo a tão louvada cul- 
tura e o mais simpk« respeito concedido na 
vida commum aos semelhantes', a ponto de 
mentir .sem remorsos de con.sciencia e sem 
corar, mas ainda peior é desprezarem a me- 
nor base de justiça, não deixando o adversa- 
riò usar da palavra e tirando-lhe' ã possibi- 
lidade de defesa. Deste modo foram divul- 
gados pelo universo os mais contradictorios 

•e repugnantes boatos, e o fundamento de 
todos era ter. a Allemanha pegado em armas 
para con(piistar o dominio mundial, ter re- 
cebido de tal modo os offerecímentos de 
paz por [)arte da França, da Rússia e, so- 
bretudo, da Inglaterra, que se tornaram 
nullos — o militarismo allemão concluia e 
conclue aiuda hoje e.ss(? pensamento corren- 
te, provocou essa guerra, a Allemanha ata- 
cou, a Allemanha t€m a culpa.. 

As- armas falaram até agora uma lingua- 
I gem clara, e essa dedidiu a nosso favor. Só 

ellas não o cx)nseguém, gritaram nossos ad- 
versárias, e calumniavain mais desse modo, 
emquanto suas armas tinham menos êxito. 
De{)ois das armas falam também agora i)or 
nós <is palavra.s, e até as palavras de nos- 
sos inimigos.,Porque numa cousa não pres- 
taram attenção: não destruiram as armas 
por elles mesmos fundidas ;os documentos di-- 
plomaticos encontrados por nós em Bruxel- 
las falam uma linguagem anniquiladora para 
no.ssos Inimigos e que os impelle para a úni- 
ca luz (pie merecem—a luz do desi)rezo (lue 
brilha para os (pie pensam e agem tão sem 
escrupulo como a França e a Inglaterra, 
tão mesquinhamente e tão infantilmente 
mentirosas. • 

Nestes últimos annos, muitas vezes fizemos 
a pergunta onde estaria o ]>erturbador da 
paz do povo europeu e, apontando com o 
dedo por sobre o Bheno, indicamol-o no 
principio do anno para Petersburgo, e tive- 
mos a confirmação de nossa asserção nos pri- 
meiros dias de Agosto. Tinhamos deixado de 
apcmtar para a Inglaterra, e hoje, que cada 
vez mais se descoltrem os antecedentes desta 
guerra mundial, parece is.so uma falta im- 
pe.rdoilvel, porque a 'Inglrtterra, e sempre a 
Inglateira, fòi [toupada nos últimos annos, 
nois não se queria provocar, não se (pieria 
irritar, o a Inglaterra e sempre a higlaterra 
surge como o peior perturbador da paz. o 
conflagrador inConscieide.E' de tal modo que 
as suas duas alliadasse assemelham a- po- 
bres •seduzida s .V\m-A nova urova da mentira e 
falta, do e.scrupulo da politica inglezqi exte- 
?ior trouxe-nos o communicado do governo 
allemão, de hontem á noite. Nelle se vt> com 
clareza a quem tão sómente cabe a culpa. 

Admirar-nos-enios si não fòr <(virada a 
lança», classificando-se o communicado de 
grosseira falsidade. O ac'hado fala explici- 
tamente. Deu-se na caiiital da Bélgica, onde 
os documentos (lii)lomaticos foram enc(mtra- 
(los bem em oi'dem. A retirada do governo 
belga fez-s<> (^om muita rapidez, a.ssim o 
foi, naturalmente; do (^ontrario, como se 
teria, deixado cahir ■ nas mãos dos íui- 
inigos um (liK'uuKMito tão inuiorlante como a 
pasta da "Intervenção ingleza nu Belgica\i1 

DIÁRIO ALLEMAO 

Poi- ella se v("' (puí o tiaballio (■(mnnum da 
Belg'u-a (.'om a Inglaterra já conta oito an- 
nos. data portanto ainda do tempo em que 
reinava o rei J,e(»pold(K Estava tudo deta- 
lhadamente c . inhiiiado e tinha a approvação 
do estado-maior inglez — até no tratamen- 
to dos feridos se havia ])ensado —^ portos 
fraiicezes deviam recebc'r as troi)as inglezas, 
estradas de ferro belgiis deviam transjxjrtal- 
as; já se contava ((ue em pouco tímipo o mar 
do Norte estai'ia livre de navios de guerra 
allemães e daria occa.sião a ser Antuirpia 
a b;us<' do abastwimento do exercito Inglez. 
Até o serviço de espionagem não fo! esqueci- 
do. v"- .Vo que parece, só foram accrescenta- 
das em tempos mais modernos as tropas au- 
.xiliares indígenas. 

-Mais importaJite, jiorém, (|ue esses planos 
é o címuminicado do antigo embaixador bel- 
ga em Berlim; de mai.s valor porque a(]ui 
um belga de posição official desmascara 
qual a verdadeira intenc'äo da Inglaterra em 
todas as tentativas de auxilio inglez, con- 
tia a Allemanha. Qu(Tia a Inglaterra ex- 
plorar a neutralidade belga a ponto de re- 
ceber as tr()[)as belgas como auxilio i)ara as 
suas tropas — essaS tão pérfidas como in- 
fantis communica(;ões do general Barnar- 
diston, addido militar inglez na Bélgica — 
por isso o embaixtulor belga em Berlim cha- 
mava a altençãodo governo para os perigos 
(pre {)ara a. Bélgica adviriam da Vrançii.parh 
os estragos que a passagem de inglezes pela 
Bélgica causariam á rica naçjão". Fala o em- 
baixador belga do «proteclor duviitoso)), 
chama, como já foi dito, o addido inglez de 
«pérfido e infantil» em seus offereciinentos ; 
encontra palavras tão explicitas [)ara a ma- 
neira ingleza de offerecer-se (|U(! admira co- 
mo em Bruxellas nfo houvesse ajtparente- 
mente urn único estadista (jue tivesse a cora- 
gem de agradecer tal gentileza. 

Bélgica foi uma potência neutra. .1 In- 
glaterra quiz delta utitisar-se para subjugar 
a Allemanha, portanto violou a neutralida- 
de da mesma muito antes da guerra. A In- 
glaterra fingiu-se indignada (juando o nosso 
chanceHer confesson publicamente a injUvS- 
tiça (pie a Allemanha commettia e por esse 
motivo a Inglaterra declarou-nos a guerra. 
Tão pobre em motivos, não encontrou sinão 
essa causa, agora desfeita, mostrando-se 
assim j)ouco previdente. 

Si posteriormente algo justifica, o no.ssi. 
procedimento militar, é esse achado em Bru- 
xelkis que demonstra daramenle a culpa da 
Inglaterra: a falsidade da Inglaterra: a trai- 
ção da Inglaterra! 

Não solicitamos a benevolência dos neu- 
tros com mentiras e calumnais, armas essas 
emprega<liis jielos nos-sos a<lversarios; espe- 
ramos antes (|ué os factos apoiitados lhes fa- 
larão tão alto que de uma vez para sempre 
fieará desfeita a fabula de ser a Allemanha 
a instigadora da confiagração iríundial e es- 
peranios mais (pie, dei)ois de uma prova da 
traição e mentira ingleza ás demais affirma- 
ções dos ingkvAs. sei á dado o devido valor. 

■A [)alavra do iuglez tem conijtrovadameutfí 
a m(\snnv significação (pie a palavra nwnlira. 

1 m[ÍO DOS AILHS Eli ' 

UrEUlflICENim 

Es(>revem de Li.sboa ao ((Berliner Tage- 
blatt», líin priucii)ios de Novembro p. pas- 
sado : 

, Aqui em Lislwa, somos em numero de 
dois mil allemães, havendo entre ncis mais 
de mil e (]uinheiitos com obrigatoriedade 
militar, tíxios .jovens e sadias. Não se pod(; 
fazer idéa do (pie temos siipiMirtado desde 
0 conKíço da guerra. A 2 de .'«gasto dívul- 
gou-se aqui a noticia da declaração de 
guerra da Allemanha á lUissia, e já no dia 
iseguinje, era enorme, no con-sulado allemão, 
a affluencia de homens sujeitos ao .serviço 
jníilitar. 
! Para nás, era evidente que Portugal çol- 
locar-set-ia. ao hulo dos no.ssos inimigos. 
Querendo por isso regre.ssar á nossa iiatria, 
vimos, i)orém, fracassarem em absoluto as 
inossas tentativas para ,tal iim. 
1 Em todo cíLso, embarcaram nos diius 3 e 
.4 de .\gosto, cerca (ie cem reservistas pnra 
'Barcelona, com destino ú .\llemanha,porém, 
as navios foram aprisionados durante a via- 
gem, st;ndo levados, j)arle luu'a Plymoutli. 
parte para a Algeria, (mde os allemães fo- 
ramdetidos. (loastitiiiii is-so um aviso para 
nós. Nosso cônsul, em vista da impossibi- 
ilidade de. saliirmos, acon.selhou-nos a (pie 
í)ermanecesseinos socegadameute em Lisboa. 
ÊnKpianto isso, (Mitravam a(pii diariamente 
grandes vapores allemães (le carga, «í de 
passageiros, procurando abrigo em Lisboa, 
como jxirto neutral. . lim 4 (íe .Agosto já 
havia 27 vapores. Quasi toda a sua trijni- 
lação constava de reservistas, e todos cor- 
riam ao consulado, instando jiara que este 
lhes facultasse os meios de reunirem-se ás 
fileiras! 

Nossa situação não c digna de' inveja. 
•Nos primeiros tempos não recebíamos noti- 

;ciíus da patiía, e'os jornaes da terra, na- 
'turalmeiite debaixo da '.niluencia francíza e 
ingleza, regorgitavam de noticias as mais 
meri'ii'osas, taes co.no só as pode produzir 
um Cíiebro de.sequilihrado. Ora, tinha re- 
bentado a revolu(^ão em Berlim; ora,os rus- 
sos tinham t(miado Breslau, os francezes por 
sua vez, haviam occupado a Alsacia-Lore- 
na, completamente, que também o exercito 
allemão deveria estar anniquilado, e ainda 
muitas outras qi)e não se i)odem repet'ir. 
Nós, allemães, na.turalmente, nunca (lemos 
credito a semelhantes tolices, mas como não 
recebíamos noticia alguma de nossa i)atria, 
começava i)ara muitos de n(').s o estado de 
angustia! .Miíitos mariiilieiros ousados fu- 
giam de .seus ca))itã(>s, simplesmente com 
o fim de tentar alcau(.>ar a.MIeinanha, Mui- 
tos delles estavam i)rovidos .s(')mente do di- 
nheiro o mais iu^(^e.ssai'io, (j não (.'hegavam 
longe, pois (lue em parte, cahiam prisionei- 
ros d(js inimigos, sendo, outros, hoje obri- 

i 

gados a receber' na llespaniia o siistciito do 
governo., como se foss<'m necessitados. 

O i)eior de tudo foi, entretanto, supportar 
os ínsult(KS do jKtpulaclio, (pie nos primeiros 
dias. e com ira ai)ai.\oua(la. era contra tu- 
do o (jue fosse allemão. 

T(Mnos, iiorém, jurado dar a recompensa 
aessagente. 

E' evidente que francezes e inglezes, se- 
cundados por uma parte da imprensa i)or- 
tugueza, fomentou ainda o odio contra nós, 
apezar de que este odio já se tornou menos 
hoje. em dia. 

Quando, no mez de Setembro, chegaram 
os itrimeiros jornaes allemães. realizámos 
n()s uma contra-acção-'c(mi o fim de parali- 
sar a campanha de mentiras de nossos ini- 
migos. Para isso traduzimos jiara o portu- 
guez as informações mais importantes so- 
bre a gueifa e distribuimos milhares de ex- 
emjilares (Mitre a jiopulação. O effeito não 
se fez esi)erar: (» homem educado começa 
a acceitar a verdade. S()mente o jiovo (ia 
baixa es])hera contimia a alimentar o odio 
para Cfmi os allemã(\s. 

O exercito francez 

A Gazela de Tur'm publica as seguintes 
linhas: 

«Não lern faltado á França meios mate- 
riaes, caiiital e nem intelllgencia. Do que 
ella tem carecido é do conceito seguro e 
terminantede (jue o exercito é crea(lo ex- 
clusivamente paia a guerra; o que lhe tem 
faltado é uma responsabilidade precisa e 
apropriada a respeito do seu futuro mais 
ou menos proximo. 

Não são sufficieiites doas UK^zes e nem 
dous annos para i»reparar-.se um exercito; 
é necessário um longo e assíduo trabalho, 
orientado num fim único, cuja responsabili- 
dade pese .sobre alguém. 

No ministério da guerra francez, já tive- 
mos occasião de dizer, tem reinado a ver- 
dadeira desonlem. 

Succedem-ke com frequencia os ministros, 
e cada qual crea .sempre uma nova desor- 
dem, ou, pelo menos, o ((ue não procede as- 
sim, consente em (jue tudo prosiga sem mo- 
dificações... 

C(mi taes conselheiros, chegou-se a for- 
mar uma malha entulhada de intere.sses de 
toda classe, sem connexão alguma com- o 
ramo de guerra. Ficava a salvo a respon- 
sabilidade, por meio de promessas bilhaii- 
ti^s e clieias de elo(piencias. 

A grande muette, como chamavam em 
Fran(;'a. o exercito, envolta em uma atmos- 
phera d(í enganos, proseguia em silencio 
sua obra e em silencio enianguescia 

De um niíxlo systematico, alijavam-se 
dos postos mais imi)ortantes os generaes os 
mais iirestigiosos, com receio de (pie alguns 
delles, por qualquer motivo, acabasse num 
instante com tcMlos as politiqueiros de offi- 
cio. Viam com a maior desconfiança, esse 
exercito, que podia .ser maravilhoso, o qual, 
apesar de tudo, tem demonstrado e conser- 
va ainda extraordinaria energia. 

.\gora, nos momentos de perigo, o exer- 
cito é tudo, e a nação espera ouvir dos lá- 
bios de .loffie a anhelada exclama(;ão de 
victoria. 

Toda a Frãnça, inclusive es.sa grande ma- 
ioria de .seus habitant(!s, a quem não alcaji- 
ça a nuiis leve culpabilidade, observa cru- 
elmei4e Os erros e as faltas Címimettidas 
pelos que de sua i)atria faziam commodo 
{>edestal i)ara as suas mesquinluus figuras, 
mostrando o (pie .«ão, perantíí a curiosida- 
de européa, e sob regosijo da Allemanha. 
durante o processo famoso' (jue pre(UHleu á 
guerra. 

Induhitavlmente, a França tem tido a 
ene!'gia necessária para deter o avanço do 
mais poderoso núcleo do exercito allemão. 

• Si bem que admiremos a potência e a or- 
ganisa(,'ão ,(lo exercito allemão, nem ])or 
is.=o deixamos de admirar também esse ou- 
tro exercito, (pie, menos '))r(>parado, tem 
feito frente ao primeiro de um mo<lo vigo- 
roso. 

Devemos também admiral-o. tanto mais. 
por sabermos (pie o mesmo exercito não es-' 
tu.va devidamente ]uevenido para tão rude 
prova. , 

Em igualda.de. de condições um e outro 
exercitos (e para is.so bastaria que os fran- 
ceses tive.ssem uma. melhor orientação de res-, 
pon.sabilidade. de previsão e de coascieii- 
cia,é innegavel que nem os allemães devas- 
tariam a estas horas o solo francez e nem 
tampouco' tentariam destruir com. os .seus 
aeroplanos a .\otre Dame. 

IIOMW DUMTE II mm 
(Episodio dos combate<; dos caçadores im- 

periaes tirolezes) 

O .seguinte episodio, que constitue uma 
verdadeira píigina gkiriosa na historia do 
1.° r(\gimento de (ía(;a(lores imperiaes tiro- 
lezes, foi extrahido de uma carta de um 
official do sexto regimento de caçadores, 
muito relacionado na sociedade viennense, 
e qut' pedira a sua transferencia para o 1." 
regimento de caçadoiTs imperiaes tirolezes 
afim de .çollocar-se á frente do inimigo. 
Este offif^ial, Npie já tinha feito, duas cam- 
panhas — 1878 e 1882 —, depois de rela- 
tar na carta dirigida á sua esposa todos os 
(iombates nos (juaes o regimento se distin- 
guira, jiela. bravura e despivzo da morte,- 
volta a referir-.se ao bapti.smo de fogo dys 
valentes tropas, nos termos .segiiinti's; 

((.Não ])0SS0 deixar, cara esi)o.sa, de des- 
crev(^i'-te mais detalhadamente uma sçeua 
vei'diideirainente empolgante, um episodio 
(levéra.s coinmovenle .sobre os combates de 
nos.sos caçadores imperiaes tirohízes, Só 
te posso (Jizer, .se a .sorte me conservar a 
vidii, (pie luinca me e.sfpiecerei de.ssc dia. 
Já te escrt'\i, S(jb data de 20 de .\gostt.i, 

Moiiln.u'. deu IN. .laiiuai' IUI."). 

•Sobre os combates tiavados. Estavanios en- 
tão nas immediaçõe.^ de F.... O troar da 
artilheria coiitinuav;i .sem ce.ssar, lambem 
durante todo o dia de 27. e a 28 d(! Agosto 
combatia-.se és|)ecialinente para coiKiuistar 
as alturas de .\I. 

Os no.ssos ,soldados avançavam reiietidas 
vezes para o assalto, mas, a|)ezar da sua 
bravura e temeridade, não logravam conse- 
guir resultado algum .satisfactorio. Nessa 
occasião chegavam os (-açadores imperiaes 
tirolezes do I." ivgimento. Eram 5 1/2 ho- 
ras da tarde.Vinham elles em uma marcha 
de deze.seis horas e sem temiio para o ran- 
cho. (loin preci.são e clareza foi dada or- 
dem (le commaiido para o ata(pie e, ajwMias 
e.sta havia sido tran.smittida jie.los subcom- 
mandiintes. já o regimento avançava |Kir 
uma. floresta na direcção ordenada, contra 
as i)osiç(jes de altura occupadas pela arti- 
lheria e infantçria rii.ssas. Julguei então 
que os meus olhos me ilhidiam ao ver com 
(pie firmez^i nossos camaradas avançavam 
para o baptisino de fogo, como .S' estives- 
.HMii fazendo exercícios! lüam (wactamen- 
te ()• honis e II minutos: O avanço conti- 
nuava .s(Mu interrupção ; granadas e .schrai)- 
nels sibilavam jiela niatta, mas os caçado- 
re,>i imperiaes não se intimidavam com o si- 
bílar das mesmas, e ('ontinuavam avançan- 
do. aos gntos de ((.Avante!» Debandada aos 
ni.s.sos!» 

Foi assim alcançada a extremidade da 
floresta. Os rii.ssos convergiam um fogo 
mortífero para e.sse ponto, e podia-Se at('' 
julgar impa.'^sivel avançar ifinda, jioís (pie 
tiros sobre tiros da artilliería caiam em nos- 
sas fileiras! Foram então empregadas as 
ultimas re.servas, e com novo animo avan- 
çou-se como a principio, em um tempo de 
marcha e com energia taes.Como se até 
então nada tívessíí suc(;e<iido. Que entlui- 
síasmo e que (ksprezo pela morte! Que es- 
pectaciilo grandioso e commovente, que até 
fazia cliorar! Trincheira j)or trincheira, 
em numero do ciito, tinham sido tomadas, 
quando ouviu-se o signal de as.salto e gritos 
de hurrali! ivstava tomada de assalto a ul- 
tima altura, cahindo em nosso poder 10 
canhÍKvs, 2 metralhadoras e 500 prisionei.- 
ros. Já (\stavamos em cima, quando os cla- 
rins tocaram o signal para a oração. Os 
valentes caçadoivs inqieriaes puzeram-.se de 
joelhos afim de fervorosamente agradece- 
rem ao Senhor pela victoria alcançada, v. 
apás alguns instantes de silencio .«olemne. 
entoaram o h.vmno nacional. .\es.se mo- 
mento. (juerida espo.sa. eu, homem velho, 
não pude conter o pranto, o (|ue também 
siiccedeu a todos os meus camaradas, pois 
são devériis commoventes, em occasiões co- 
mo e.ssa, aquell(! canto síigrado e a(piella 
tocante oração. Eram justamente 7 horas. 
Em menos de duas horas os no.ssas tirolezes 
em sua aidente impetuosidade, tinham con- 
seguido e.ste successo notável, que muito 
contribuiu para decidir a batalha de F....» 

UM ARTIGO CELEBRE 

Entre as manifestaçõ(ís de .sympatliia que 
se t(^m reali.sado no mundo em favor da 
Allemanha, cabe um logar de desta(iue a qu(! 
.Se verificou no Chile, e que .se tornou cele- 
bre "jiela commoção (|ue produziu. 

Trata-se do vigoro.so e ejithusia.stico arti- 
go publicado pi'la (((lazeta .Militar», de San- 
tiago, dirigido ao .sr. .\fini.yitro da Allema- 
nha. 

DauKxs a 'seguir es.se artigo notável como 
manifestação de uma collectividade glorio- 
.sa. como é o e.xercito chihMio, e como nota 
inteiv.ssante da repercu.s.são do contlido eii- 
ropéii na America. 

Excellencia! .Neste momento em que a 
vq.ssa pati'ia passa, por tão duras provas, 
viinos manifestar-vos a nossa cordial sym- 
pathia. expre.ssándo-vos também os no.ssos 
agradecimentos á .Vllemanha! 

.Motivos elevados .são os que nos impellem 
a ÍS.SO fazer. PriniCiranuMite, i)or conside- 
rarmos os innumeros e úteis ensinamentos 
que (l(\ssa grande nação temos aproveitado, 
como mentora (lue nos tem sido em todos 
os ramos da no.s.sa actividade publica e 
particular, lün segundo lugar, ao- relem- 
lirarmos o carinhoso acolhimento (pie nos 
dispensaram S. .M. o Kaiser e o governo al- 
lemTío! 

Nos-sos ofticiaes, <put tiveram a honra de 
.ser\'ir no grande exercito allemão, foram re- 
cebidos e tratados com real deferencia, co- 
mo se foram állemães, honras (puí não ti- 
veram em neahuma outra na(;ão. Por isso, 
(>.stabeleceu-.se no coração do povo chileno 
a certeza de (pie, em ca.so de um ultraje á 
nossa [>a(ria, por (juahpier na(:ão america- 
na ou euiopéa, o pixieroso império allemão 
.se collocaria desinteressadamente ao no.s.so 
lado. E a'iora a Allemanha, quasi só, de- 
clarou guerra á Europa inteira!... 

C.omo po(l(>remos ficar indifferentes? 
Devemos, abstrahindo do no.sso agiadeci- 

niento, em (piae.squer ca.sos, prestar home- 
nagem a (\ssa heroicidade spartana! A 
mais numero.sa, a mais trab.alhadora de 
todas as colônias no {'.hile é a allemã. O 
ju incipe Henrique da Pru.^sia teve a amabi- 
li(iad(! de dizer, miifí e no estrangeiro, (pie 
o nosso exercito nada díMxava a de.si\jar, 
estabelecida a sua ('(mipa.uação com o do 
seu irmão. !'or todos e.'^.s(\s motivos, admi- 
raiiio nos (pa; até agora ninguém .se tenha 
mandVstado a(pii. Seiií talvez para não 
(luebrar a nossa neutralidade?!.., Mas iio- 
(leis estar certo, Sur. .Ministro, de (jue qua- 
si lodo o povo chileno (\st.á C(mi os alle- 
mães, biavos entre os brav(KS, ai)i)lHude os 
heroes dos heroes. Temos certiv.a de que 
a victoria final .será da nação allemã. Só 
os bravo-; coiiqui.stam a piilma da victoria. 
O nosso h.\ inno nacional diz a.^^siin: ((.\ vi- 
ctoi'ia inclina-se para o vo.sso lado». 

I)igne-se V. Ex. leceber caloro.sos agrade- 
cVmentos do exercito chileno,-com a çerteza 
de que -o nosso i)ovo acompanha a vos-sa 
patria com .seus melhores votos:"coiirn sua 
adiniraíjãü. e ayradecimentu.'» \ 


